
Ekrschetnt ta zwei Ausgaben. — BezuaS-PrcW:
durch de« Verlag so Pf - . monatlich, durch die
Post £ Mk. SO Psg. vierteljährli.

Verlag: Langgaffe 27t «n,ei ge«-Preisr
^ ^ iusp- ltige Petitzeile für locale » «zeige.

Morgen -Ausgabe.

Dir orientalische Frage?
Wird die orientalische Frage aufgerollt ? Pessimistisch

veranlagte Gemüther glauben diese Frage besahen zu
müssen. Unverkennbar ist es in der jüngeren Zeit auf

Dies zeigte sich zuerst in der ganz erstaunlichen Bock-
bemigkeit, welche der Sultarr in der Streitfrage um die
europäischen Postämter in der Türkei an den Tag legte.
Eine noch größere Energie entfaltete dann der Sultan in
den seit langer Zeit schwebenden Streitfragen mit Frank¬
reich, die zu dem jetzt recht akut gewordeiienKonsliktgeführt
haben. Aber nicht nur der Sultan , sondern auch die
kleineren Balkanstaaten, wie Serbien und Bulgarien,
machten sich in jüngster Zeit recht unliebsam bemerkbar.

dem Orient lebhafter zugegangen, als es uöthig, nützlich
und angenehm ist. Der Umstand, daß die Mächte
längere Zeft hindurch so intensiv mit der neuen orientali¬
schen Frage , mit der chinesischen Frage , beschäftigt waren,
hat den „interessanten Staaten " auf dem Balkan unver¬
kennbar Luft und Muth geniacht, und insbesondere dein
„kranken Mann ", dem türkischen Sultan , neuen Lebens-
muth eingehaucht.

Und am unruhigsten ging es und geht es auf Kreta her,
wo die Losreißungsbestrebungen, die den Anschluß an
Griechenland zum Ziel haben, mst zäher Energie be-ftieben werden.

Alle diese Sturm - uild Wetterzeichen, zu denen jetzt
das entschiedene Borge henFrankreichs gegen
die Türkei und die B l o cki r u n g v o n M i t y -
lene  getreten ist (die Schreibweiseder Insel ist übrigens

nicht mmder heftig umsttittei, , wie die Insel selbst), geben-
vielfach zu der pessimistischen Anschauung Anlaß , als ob
nunmehr die orientalische Frage in größeren: Sttl aust
gerollt werden würde oder doch könnte.

Wir haltert diese Befürchtung für unbegründet. Das
Borgeheii Frankreichs ist freilich den Mittelmeermächten
eimgermaßeii unerwartet gekommen, aber es liegt bisher
kein Grund zu der Annahme vor, daß Frankreich noch
weiter gehende Ziele verfolgt als diejenigen, welche es-
offen kundgegeben hat . Wenn es auch höchstens aus,
Gründen der innerftanzösischen Polittk verständlich ist,
daß die französische Negierung eine so unsaubere Affaire„
wie es die Lorando-Angelegenheit ist, zmnAusgangspuiikt
einer so bedeutenden politischen Aktion geinacht hat, foi
lltuB doch zugegeben werden, daß die von Frankreich der
Pforte gestellten Forderungen , ob sie nun berechtigt find-
oder nicht, doch rein französische Fragen behandeln.

Dieser Umstand, daß die französische Regierung bisher
tvenigstens vo,i jeder Forderung und jeden: Schritt Ab¬
stand genommen hat, der zu internationalen Komplika¬
tionen Anlaß geben könnte, scheint dafür zu bürgen, dast
die französische Regierung auch bei der weiteren Ab-,
Wicklung der Angelegenheit sich aus die Regelung der that -,
sächlichen Streitpunkte beschränken und von jeder Aktton
Abstand rwhmeii wird, welche die gefürchtete Ausrottung
der orientalischen Frage zur Folge haben könnte.

Wir haben schon früher auseinandergesetzt, daß es
dem Kabinett Waldeck-Rousseau vor Allen: auf die Er,
zielung eines politischen und inoralischen Erfolges an-
kommt, den es zur Befestigung seiner parlamentarischen!
Stellung benutzen und der Oppositton von links und
rechts gegenüber in die Waagschale werfe,: kann. Dieser,
Erfolg würde in den, Augenblick erzielt sein, wo Frank-,
reich seine Forderungen gegenüber der Türkei durchsetzt,;
soweit dies überhaupr möglich ist. Der Sultan wird aber,
nicht so mit Blindheit geschlagen und nicht so schlecht 6e~
rathen sein, um sich den Forderungen Frankreichs ernste
Haft und aus die Dauer zu widersetzen.

Nun käme es ja den Sultan weniger auf die allgs-
meinen Zusagen an Frankreich als darauf an, daß er Geld
zahlen soll, denn wo nichts ist, da hat auch der Sultan
sein Recht verloren. Aber hat der Sultan so oft mtt Er¬
folg gepumpt, so wird er auch diesmal, wenn ihm auch
sein eigener Kronsckutz zu schade ist, noch ein fühlendes,
und pumpendes Menschenherz finden. Vielleicht wird
England es sein, das denr Sultan auf diese Weise direkt
oder indirekt unter die Arme greift , denn England , das'
bine Stellung im Mtttelmeer bedroht sieh:, hat das allere
stärkste Interesse daran , daß Frankreich sich nicht dauernd
aus Mitylene sestsetzt. welches den Eingang zu den Dar-,
danellen beherrscht.

Auch jetzt erkennt England wieder, was es sich in
Südafrika eingebrockt hat . Wäre es vor dem Buren-,
knege denkbar gewesen daß Frankreich, nachdem es schon
in Biserta seine Mittelmeerpositton gesichert hat, den-
jetzigen Vorstoß nach Kleinasien hätte mache,: können, ohne
daß England geharriischten Einspruch erhebt. Aber Eng¬
land verblutet sich heute in Südafrika und ist für länger«.
Zeit als Faktor aus der internationalen Politik ausge-

Femüeton.
Dir Sicherheit ürs Reifenden zu Master

und zu Fände.
Die belgische Zeitschrift „Le Mouvement Maritime"

bringt einen längeren Artikel über Schisfsunsölle uiid
Eisenbahnkatastrophen, der sachgemäß darauf hinweist,
daß die Fahrt auf den großen Oceandampfern heutzutage
weit mehr Sicherheit bietet, als die Benutzung der Eisen¬
bahn oder eines anderen Vehikels, von den modernen
Autos noch gar nicht zu reden. Stattstiker haben auf
diesen Gegenstand schon öfter hingewieseri, aber Zahlen
sind langweilig, und deshalb hat die Stattsttk weite Kreise
des Volkes noch nicht überzeugen können. Diese folgen
lieber dem Arigenschem. Was aber sagt uns der, wenn
wir genau beobachten?

Die vereinzelten großen Schissbrüche, die tvährend
unserer Kindheit unser Entsetzen erregten, wirken das
ganze Leben lang nach. Es giebt Leute, die gar nicht an
das Meer denken können, ohne daß vor ihren Augen
schreckliche Bilder auftauchen. Das Meer ist ihnen ein
Ungethüm, vor dem uum sich unter aller: Umständen hüten
muß. Solche Vorstellungen, die dein Binnenländer heilig
sind, finden anscheinend ihre Nahrung allmonatlich in den-
Berichten des Büreau Veritas über die Verluste von
Schiffen. Kann man wohl ohne Grauen die vermischten
Nachrichten seines Lerbblaües lese,:, wenn darin die Opfer
des Monats stehen! So viel verlorene Schiffe! Und so
viel vernichtete Existenzen, denkt der Leser gleich dabei!
Düstere Bilder von dunklen, stürmischen Nächten, von
Felsen und Klippe,: und von mit Mann und Maus ver-
'chlunaenen Seeschiffen stehen vor dem geistigen Auaa -

Gewiß ist das Meer der Schauplatz von traurigen Schiff
brücheu gewesen. Aber glaubt man, daß sie dort häufiger
sind als die Eiseubahnunfälle?

Die monatlichen Statistiken über verlorene Schiffe
sind, bei Licht besehen, nicht gar so unheimlich, wie sie
Manchem scheinen; man muß sie recht verstehen. In der
Zahl der verlorenen Schiffe sind auch die ertthalten, die
durch Zusammenstoß oder Auslaufen an den Küsten und
irn Hafen gesunken sind, die fteiwillig verlassen wurden
oder über welche längere Zeit die Nachrichten ausge-
blieber: sind. Der wirkliche Verlust ist also geringer, und
ein solcher Verlust zeigt ganz und gar nicht etwa schon
gleich einen Verlust an Dtenschenleben an. Besonders
aber ist zu beachten, daß diese Verluste im Allgemeine:!
Fahrzeuge von geringer Tonnage betreffen, meistens
Kühne, die man kaum noch alsSeeschifse bezeichnen dürfte.
Wenn man nur die alten Kästen abzieht, die hinaus-
fahren, obschon sie schwerlich mehr geeignet sind, das
Meer zu halten, bleiben wenig zahlreiche Verlustziffern.

Wem: wir die 12 bis 15 großen Gesellschaften heraus¬
greife,:, die zwischen Europa und Amerika regelmäßige
Passagierfahrten umerhalten , so ist seit dem Schifsbruch
der „Bourgogne" vor mehr als 3 Jahren bei keiner von
ihnen ein schwerer Unfall zu beklagen. Nun denke man
einmal daran , was in dieser Zeft aus den Eisenbahnen
in Europa und Amerika oder auch nur in einem einzigen
Lande Alles passirt ist!

Es ist also am Platze, Uebertreibnngen über die Ge¬
fahren auf See entgegenzutreten, die auf alte Vorurtheile
und auch auf die Lektüre zurückgehen. In Wirklichkeit
ist ein Unfall aus See äußerst selten. In allen auf die
See Hinausspielen den Romanen, Novellen und Erzählun¬
gen dageger: gehört ein Schiffbruch fast ausnahmlos zur
Oekonomie der Darstellung, und wie auf Spwnskov die

Roman- und Novellenschreiberschon mehr deutsche-Offi¬
ziere begraben haben als das tapfere deutsche Corps, sh
haben sie im letzten Jahrhundert sicherlich sehr viel mehp
Schissbrüche von großen Passagierdampfer,: veranstaltet,!
als die Geschichte der modernen Seeschiffahrt nachweist.!!

Und wenn ein Unglück kommt, ein Zusammenstoß
oder ein Brand , dann ist es auch noch sehr die Frage , ob
man ihn nicht lieber aus einem großen Dampfer erleidet,!
als im Coupä des Schnellzuges. Das Schiff hat sich
meistens retten oder ooch bis zur Absetzung der Reisenden;
und Mannschaften hatten können, der Waggon und seine
Insassen sind fast immer verloren. Und bei den modernen
Fortschritten des Schiffbaues, bei der Verwendung des-
widerstandsfähigeren besten Stahls statt Eisen, bei Ein¬
führung der doppettm Böden, bei der Eintheilung aller-
großen Schiffe in zahlreiche wasserdicht gegen einander-
abgeschlossene Abtheilungen und bei der Trennung von
Maschinen und Kesseln, der Herstellung mehrerer Kessel¬
gruppen, den doppelten von einander getrennten
Maschinenräumen und Schrauben, von denen jede unab¬
hängig von der anderen das Schiff allein mit etwas ver-
minderter Schnelligkeit bewegen kann, bei der Vervoll¬
kommnung der Feuerlöscheinrichtungen, deren vorzügliche
Wirkung schon erprobt werden konnte, hat sich die Sicher¬
heit gegenüber der Zeit der bemerke,iswerthesten Kata-l
strophen der letzten Jahrzehnte wieder wesentlich erhöht^

Auch über die Sicherheit des in Schiff und Ladung
steckenden Kapitals ist hier ein Wort zu sagen. Auch der
Kapitalist des Binnenlandes liest die Stattsttk des Büremt
Veritas mit Grauen ; er will mit Rhedereiwerthen und;
überseeischen Unternehmungen nichts zu thun haben.'
Wieviel Schiffe gehen nach der Stattsttk verloren, und
wie leicht kann sein Kapital ei,ws Tages im Meer ver¬
sinken! Dabei wird übersehen, daß das Risiko der See-,



Mjiebm. Unter diesen Umständen muß es England mit
Areude begri -lßen, daß schon die berechtigte Eifersucht der
cmdereir Mächte dafür Sorge trage :: wird , den Franzose ::
die Neigung zu einem allzu schneidigen Vorgehen im
-Orients welches die Interessen der andere :: Mächte vor
letze:: könnte, zu benehmen. Im Uebrigen ist es selbstver-
ständlich^ daß ebenso wie die anderen Regierungen auch
die^ utsche die Vorgänge im Orient mit sorgsamer Aus
Mvrksamkeit verfolgt.

Mr Mottrndcmonstratiun Frankreichs gegen die Türkei.
Die nach der Levante entsendete Schiffsdivision der

französischen Mittelmeerflotte mtter Kommando des Ad
mirals Caillard ist ::: den türkischen Gewässern äuge-
kommen und hat Sora und Mytiline besetzt. Die Schiffe,
welche cm dieser Flottendemonstration theilnehmen , sind
folgende : Die Panzer „Gmrlois " und „Charlemagne " ,
jeder mit über 11,000 Tonnen Deplacement und 667

Besatzung ; die Panzerkreuzer „Pothuau " und
„Chanzy ", der Kreuzer dritter Klasse „Galil6e " und zwei
Torpedoboote vom Typ der „Hallebarde " . In Toulon
halten sich die Transportdainpfer „Mytho " , „Vinlong"
und „Shamrock " bereit für den Fall , daß die Regierung
die Entsendung von Truppen nach der Türke : für noth
wendig halten sollte.

Die Flottendenwnstratton liefert den Beweis , daß
Frankreich fest entschlossen ist, seinen Willen durchzusetzen;
d« m nach dieser Demonstration , die einer Kriegser¬
klärung fast gleichkommt, kann es nicht mehr zurück.
Die französische Regierung hat durch ihr rasches Vorgehen
verhindern wollen, daß die Türkei sich irgendwie auf
den  Empfang der französischen Flottille vorbereiten
könne ; es sei dies l)auptsächlich im Interesse der Aus¬
länder geschehe::, die m den Hafenstädten und auf den
Inseln wohnen , ivelcbe als Zielpunkt der Aktion gelten.
2^ r Sultan hat in aller Eile den Eingang der Darda»
nÄlen , sowie die Häsen von Saloniki und Smyrna stark
besetzen lassen. Da eine Landung der französischen
Trupen möglich erscheine, seien Sprengniinen gelegt und
Trrchpen mobil gemacht worden . Im ganze :: türkischen
Rmche mache sich eine heftige sranzosenfeindliche Beweg¬
ung erkennbar , auch hege man für die in großen türkische ::
Städten lebenden Franzosen starke Befürchtungen.

Wie überdies verlautet , wird die französische Regie
rung d:e Anwesenheit ihrer Schiffe in den türkischen Ge
wassern dazu benützen, um, abgesehen von der Angelege ::
heit Lorando und der Ouai -Angelegenheit , noch ver
schiedene andere strittige Punkte mit der türkischen Re-
grerung zu regeln . Es handelt sich hier angeblich nicht
um eine Gebietsabtretung , noch darum , irgendwie die
orientalische Frage w:eder zu eröffnen , sondern man will,
w wird gesagt, nur einer Wiederholung von Vorgängen
Vorbeugen , die dm Rechten und der Würde Frankreichs
widersprechen und namentlich einer Wiederholung von
Zwischenfällm , wie dem der diplomatischen Postsen
düngen.

Weiter ist der Konflikt in Frankreich gegemvärtig
mcht die einzige türkische Sorge . Von der Insel Samos
kommen Meldungen , wonach dort wieder ein Streit aus-
gebrochen ist zwischen dem Fürsten beziehungsweise seinen
Rüthen und der Volksvertretung , man befürchtet nun,
daß die Ankunft der dort erwarteten griechischen Flotte
den Anlaß zu Denwnstrationen gebm , die diplomatische
Verwickelungen zeitigen könnten , was bei dem gegen
wärttg wieder sehr gespannten Verhältniß zu Griechen
land der Pforte höchst ungelegen käme, da es kein Ge-
heimniß ist, daß die Samioten die Angliederirng an
Griechmland anstreben.

In unserem beistehenden Karte ::bilde ist das hier in
Betracht kommende Gebiet des östlichen Mittelmeeres dar¬
gestellt ; dieselbe enthält alle bei dieser Flottendemon¬
stration wesentlichm maritimen Angaben und umfaßt
sowohl das Schwarze Meer als auch den Suezkanal . Die
Fahrt des von Toulon an Korsika vorbei durch die Straße
von Messina gekommenen sranzösischm Geschwaders ist
durch eine starke Linre markirt.

Wiesbaden.  8 . November,
h. Bezirksausschuß . (Sitzung vom 7. November.) Vor«

sitzender: Herr VerwaltungsgerichtsdirektorLinz. — Me wir
schon berichteten, hat Herr Aug. Saher Hierselbst gegen di-
hiesige G-memdebehörde wegen Erstattung der Erlaubnis zum
Betriebe einer Schankwirthschaft im Hause Rheinstraße 54 qe-
klagt. Die Angelegenheit ist bekanntlich in der betreffenden
Sitzung vertagt worden, um von dem Direktor der diesem Hause
benachbarten Städtischen Realschule ein Gutachten darüber ein¬
zuholen, ob aus der Ertheilung der Konzession der Schule keine
Störungen erwachsen wurden. Das Gutachten liegt jetzt vor.
In demselben ist der Standpunkt vertreten, daß durch einen
Wirthschaftsbetrieb in dem genannten Hause, dessen Hof direkt
an den Schulhof stößt, allerdings eine Störung der Schulinter¬
essen zu befürchten sei, da in dem Lokal eventuell auch am Tage
Festlichkeiten abgehalten werden könnten und Herr Saher
Kellnerinnenbedienung habe, was. zumal man von manchen
Raumen der Schule über die Hofmauer hinweg in das Lokal
sehen könne, sehr bedenklich sei. Herr Saher . dessen Gesuch auf
Grund seiner persönlichenVerhältniffe vom Herrn Polizei¬
präsidenten befürwortet worden ist, erklärt sich jedoch bereit, die
Hofmauer so hoch auffllhren zu lassen, daß man von der Schul«
auL seine Räumlichkeiten nicht sehen könne, und will sich ferner
verpflichten, niemals während der Schulstunden Festlichkeiten zu
veranstalten; er behauptet auch, daß seine Bedienung nicht als
sogenannte Kellnerinnenbedienungzu betrachten sei. Aus der
Verhandlung ergießt sich sodann noch, daß der „Christliche Verein
junger Männer" in denselben Räumen einen Ausschank von
Kaffee -c. einrichten will, es erscheint also nicht ganz klar, ob
Herrn Saher überhaupt das Verfügungsrecht über dieselben'-zu-
steht. Die Klage wird kostenpflichtig abgewiesen. Der Bezirks¬
ausschuß stellt sich dabei lediglich auf den Standpunkt , daß von
der Konzessionserthcilungeine Beeinträchtigung der Schulinter¬
essen zu befürchten sei. Der Werth des Streitgegenstandes wird
auf 6000 Mk. festgesetzt. — Die Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau zu Cassel erhebt Klage gegen die Ortskranken¬
kasse zu Langenschwalbach wegen Ueberweisungvon Krankengeld
für den Büreaugehlllfen Kaiser. Der Büreaugehülfe — der
früher an einem Nierenbecken- und Blasen-Katarrh gelitten und
deshalb eine erfolgreiche Kur in Wildungen gebraucht hatte, auf
Empfehlung seines Arztes aber in diesem Jahre , um den Erfolg
nicht in Frage zu stellen, die Wildunger Kur wiederholen sollte
— war auf Veranlassung der Landesversicherungsanstaltdiesem
ärztlichen Rathe gefolgt, worauf die Klägerin die von ihr für
dre Äur gemachten Aufwendungen, bezw. das Krankengeld, von
der Ortskrankenkasse Langenschwalbach, deren Mitglied der
Büreaugehülfe ist, zurüüverlangte. Die Krankenkasse verweigerte
dies und vertritt in der Verhandlung den Standpunkt , daß sic
nur an wirklich Erwersunfähige Krankengeld zu zahlen ver¬
pflichtet fet. Ferner behauptet sie, daß der Büreaugehülfe weder
erwerbsunfähig gewesen sei, noch erwerbsunfähig geworden
wäre, wenn er die Kur nicht gebraucht hätte. Der Bezirks¬
ausschuß gelangt nichtsdestoweniger zu dem Beschluß, daß die
Ortskrankenkasse den ihr von der Landesversicherunasanstalt an¬
geforderten Betrag zu zahlen habe. Der Wertls des Streit¬
gegenstandeswird auf 30 Mk. festgesetzt. — Herr Louis Bram¬
bach jun . zu Dillenburg  klagt gegen die Gemeindebehörde
daselbst wegen Erlaubnis zum Betrieb einer Schankwirthschaft.
Kläger behauptet, daß die Gemeindebehörde insofern im Anrecht
sei, wenn sie ihm die Konzession verweigere, als die Wirthschaft,
die er in seinem Hause errichten wolle, das einzige Lokal in dem
links der Dill gelegenen Stadttheil sein würde, welcher bereits
130 Familien mit 700 bis 800 Seelen umfasse und in dem be¬
ständig eine Anzahl Arbeiter und Bauhandwerker beschäftigt sei.
Der Bezirksausschuß kann trotzdem die Bedürfnißfrage nicht
anerkennen, da die 29 Wirthschaften Dillenburgs bei einer Ein¬
wohnerzahl von 4500 Seelen als genügend erachtet werden
müßten und die Bewohner des in Frage kommenden Stadttheiles
in wenigen Minuten zum nächsten Lokal gelangen könnten. Das
Urtheil lautet deshalb, im Anschluß an eine bereits vom Kreis¬
ausschuß gefällte Entscheidung, auf Abweisung des Klägers.
Der Werth des Streitgegenstandes wird auf 2000 Mk. festgesetzt.
— Die Stadtgemeinde Runkel  hat in der Nähe des Stadt-
berings behufs Beleuchtung des ganzen Ortes eine Acetylen¬
gasanstalt errichtet. Einem Nachbar der Gasanstalt , Herrn
Landwirth Wilhelm Groß I ., nimmt nun das betreffende Ge¬
bäude die Sonne von seinem Feldgrundstllck. Er behauptet, da¬

durch geschädigt zu sein, und möchte mit seinem Einspruch er¬
reichen, daß das Gebäude mindestens3 Meter zurllckgerückt wird.
Er hat damit aber keinen Erfolg, seine Klage wird vielmehr
abgewiesen. 1

— Walhalla -Theater . Für heute Freitag Abend
arrangirt die Direktion wieder einen rauchfreien Elite-
Abend.  Besonderes Interesse dürften die phänomenalen Faß-
sprmger Bros . Matthews, sowie die urkomischen Excentrics The
Goettlers und der ausgezeichnete Humorist Jacques Bronn er¬
regen; auch tue übrigen Artisten werden sich in ihren Glan,-
lerstungen produziren. Das Theaterorchester ist wiederum be-
deutend verstärkt.

Stadtverordnetenwahl . Der „Evangelische Arbeiter.
Verem hat beschlossen, bei der bevorstehenden Stadtverordneten¬
wahl für diejenigen Kandidaten einzutreten, welche folgende
Punkte unterschreiben: 1. Daß bei allen von dem Magistrat
bestimmten Nothstandsarbeiten in erster Linie nur die in der
Stadt ansässigen Arbeiter berücksichtigt werden sollen, da da¬
durch die materielle Lage der hiesigen Arbeiter mehr gesichert
bleibt und das Armenbudget dementsprechendentlastet wird
2. Daß bei allen Submissionen nach Möglichkeit nur hiesige
Handwerker in Betracht kommen sollen, da durch deren gesicherte
Existenz eine bessere Steuerfähigkeit eintritt , die der Stadt
selbst wieder zum Nutzen gereicht. 3. Alle Arbeiten, wie Kanal¬
bauten,̂ Neupflasterungen der Straßen , Umlegen der Straßen.
Ausbesserung derselben, sollen und müssen, soweit es thunlich
ist, im Winter vorgenommenwerden und nicht, wie es seit
Jahren hier am Platze üblich war, zur Sommerszeit und ohne
Rücksichtnahme auf die in den betreffenden Straßen wohnenden
Geschäftsleute, die dadurch erheblich geschädigt wurden.

Ir. Schutzvereinigung der Grundbesitzer . In unserem
m Nr. 520 des „Tagblatts " erschienenen Bericht über die kon-
stituirende Versammlung der „Schutzvereinigung der Grund¬
besitzer" ist infolge eines Druckfehlers gesagt, daß die neue
Grund- und Gebäudestener 2 Procent  betragen solle, di-
projektirte Steuer ist jedoch nicht auf 2 von: Hundert, sondern
auf 2 vom Tausend  festgesetzt. Außerdem ist dem Bericht
nachzutragen, daß dem für die Stadtverordnetenwahlen er-
nannten Aktions-Comits auch diejenigen Herren vom Vorstande
der Vereinigung angehören, die nicht unter den Comits-Mit-
gliedern genannt sind. — Morgen Abend um 8%  Uhr findet
in der „Stadt Frankfurt " dahier eine weitere Mitglieder-
Versammlung  statt mit der Tagesordnung : Aufstellung
der Kandidaten für die Stadtverordnetenwahl.

— Das Jubiläum der Stadt Herbor « . Herborn ist
in diesen Tagen das Ziel Vieler aus der Nähe und der Ferne,
die Alle den anläßlich des 6 5 0 - jährigen  B e st e h en s der
Stadt ins Leben gerufenen Feierlichkeiten beiwohnen wollen.
Eingeleitet wurden dieselben durch eine glänzende Illumination,
Fackelzug, Festakt und Festkommas am Dienstag. Am Mitt¬
woch war der Hauptfesttag. In der Stadt herrschte feiertäglich-
Stimmung . Am frühen Vormittag spielte die Militärkapelle
m verschiedenen Theilen der Stadt Choräle und von den Kirch-
thürmen läuteten die Glocken. Gegen 10 Uhr versammelten sich
die Festtheilnehmer zu dem gemeinsamen Zug zur Kirche, dem
die Schuljugend und die Vereine mit ihren Bannern unter
Musikbegleitungvoranschrittcn. Der Kirchenchor verschönte den
Gottesdienst durch wohlgelungene Chöre. Herr Professor
Haussen hielt die Festpredigt im Anschluß an das Psalmwort:
„Der Herr hat Großes an uns gethan, deß sind wir fröhlich!"
Der Redner entwickelte eine Reihe Gedanken, welche der Weihe
des Tages ip würdiger Weise gerecht wurden. Nach dem Gottes-
d:enst vereinigte ein gemeinsamerFrühschoppen die Bürgerschaft
im „Nassauer Hof". Um 1 Uhr traten die städtischen Körper¬
schaften in Anwesenheit des Herrn Regierungspräsidenten
Dt. Wentzel zu einer festlichen Sitzung zusammen , welche in der
Kleinkindcrschule stattfand. Unmittelbar daran schloß sich um
2 Uhr die Einweihung der neuen Brücke, welche an Stell - der
alten unteren Brücke über die Dill geführt ist. Um 3 Uhr war
ein Festmahl, Abends Feuerwerk und Festoersammlung.

o. Jmmobilien -Bersteigerung . Bei der gestrigen letzten
Versteigerung von Immobilien der Erben des verstorbenen
Rentners Philipp Heinrich Schmidt  von hier blieben Letzt¬
bietende auf : 1. Acker„Hinter dem Ochsenstall", 2. Gew., 16
17,75 qm, und 2. Acker„Hinter dem Ochsenstall", 2. Gew., 6 a
70,50 qm, taxirt 5500 Mk., Herr Jacob Beckel mit 12,000 Mk..
3. Acker „Schiersteinerlach", 4. Gew./ 35 a 57 qm, taxirt
21,200 Mk., Herr Hermann Reichwein mit 60,000 Mk., 4. Acker

Atzelberg". 3. Gew., 14 a 47 qm, taxirt 3600 Mk., Herr

fahrt genau wie das Brandrisiko durch Versicherung ge
deckt ist. Und wem: wir die Seeversicherung der Schaden¬
versicherung am Land gleich stellen, bleiben wir noch
hinter der Wahrheit zurück; denn die Seeversicherung deckt
nicht nur den möglichen Schaden , der Rheder kann nicht
nur das Schiff mit der gesammten Ausrüstung versichern,
er deckt durch Versicherung auch den kalkulirten Gewinn
der Reise. In gleicher Weise kann bei der: über See be¬
förderten Waaren der erhoffte Gewinn versichert werden.
Das in solche Unternehmungen gesteckte Kapital ist also
durch Schiffsunfälle erst recht nicht gefährdet, , wenn ord¬
nungsmäßige Fürsorge durch eine Zweckmäßige Versiche¬
rung getroffen wird . Große Rhedereien haben für solche
Fälle bereits beträchtliche Versicherungsreserven zurück-
gelegt , durch welche ein Schaden schon im Voraus ge¬
deckt ist.

Gleichzeitig mit dem belgischen Blatte behandelt die
deutsche Zeitschrift „Ueberall " die nämliche Frage und
werft besonders auf die neuesten Verbesserungen des
Schiffs - und Maschinenbaues hin , aus die Abnahme der
Unfälle trotz der rasch vermehrten Zahl derOceandamPfer.
Die Manövrirfähigkeit der Schiffe ist vervollkommnet,
gleichzeitig ist die Ausbildung der Offiziere und
Maschinisten gegen früher verbessert , sind die Karten und
nautischen Instrumente exakter geworden , das Signal¬
wesen , die Betonnung und Befeuerung des Fahrwassers
verbessert und ausgebreitet . Funkentelegraphie und
Brieftauben sind zur Anwendung gekommen . Der Nach¬
richtendienst über Wind . Wetter , Strönmngen , über
Wracks und Eisberge ist aufs Allergenaueste durchge¬
arbeitet . See -Berufsgenossenschaft . Gernwnischer Lloyd,
Hafen -Inspektoren u:ck>die Inspektion der großen Gesell¬
schaften wachen beständig über die Seetüchtigkeit der
Schiffe und über die Durchführung aller im J :tteresse der
Sicherheit getroffenen Maßnahmen . Rettungsgürtel und
Boote sind auch wieder in letzter Zeit verbessert worden,
und regelmäßige Bootsmanöversorgen für die stete Be¬

reitschaft der Boote und ihrer Bemannung . Das ein
dringende Wasser kann jetzt mit äußerst leistungsfähigen
Dansistpmnpen und zahlreichen Reservepumpen bekämpft
werden , das Feuer in alle .. Theilen des Schiffes durch an
die durchgehende Rohrleittmg angeschraubte Spritzen ge¬
löscht, durch Da :npf oder durch Einlassung des Wassers
in einzelne abgeschlossene Räume erstickt werden.

Endlich erwähnt der „Ueberall " speziell für deutsche
Passagierdampfer mit Recht ein wesentliches Moment,
welches das Sicherheitsgefühl der Reisenden erhöhen
kann : das ist das Verhalten deutscher Kapitäne und
Mannschaften bei iwit letzten schweren Unfällen , welche
deutsche Schiffe betroffen habe:: . Man denke an die glück¬
liche, tapfere Rettung der „Bulgaria ", an die Helden
müthigen Rettungsarbeite :: der Bremer und Hamburger
Schisfsbesatzungei : beim Brand der Lloydschifse in
Hoboken . Das Pflicht - und Verantwortungsgefühl
unserer deutsche:: Seeleute , das sich in Noth und Tod be¬
währt hat , giebt dem Reisenden das Bewußtsein , daß
auch in schwierigster Lage still und wie selbstverständlich
Alles geschieht, was ihm helfen und dienen kann . .

Me Persönlichkeit Napoleons m.
Der preußische Generaloberst Freiherr v. Loe, der in der

„Deutschen Revue" Erinnerungen aus seinem Berufsleben ver¬
öffentlicht, entwirft im Novemberheft der genannten Monats¬
schrift eine bemerkenswertheSchilderung des Kaisers Napo¬
leon III . Freiherr v. Loe ist 1852/53 als junger Offizier zur
preußischen Gesandtschaftin Paris kommandirt gewesen und hat
dann 1863 bis 1867 in Paris als Militärattachö der preußischen
Gesandtschaft gedient. Diese dienstliche Beschäftigung brachte
ihn in Verkehr mit dem Kaiser und war naturgemäß geeignet,
ihn über Napoleon ein Urtheil gewinnen zu lassen, das in hohem
Grade Anspruch auf Beachtung hat. Von der persönlichen
Liebenswürdigkeit und Gutmüthigkeit Napoleons ausgehend,
schreibt Freiherr v. Loe u. A. Folgendes:

„Er half gern, wo er konnte. Er spendete seine Wohlthaten

häufig über seine Kräfte, über das Verdienst, ja über di«
Würdigkeit der Empfänger hinaus . Für erlittene persönliche
Kränkungen hatte er kein Gedächtniß, leider auch nicht für die
Fehler derjenigen Personen, welche sich seines Vertrauens un-
werth gezeigt hatten. Seine weitgehende Nachsicht ist ihm viel¬
fach als Charakterschwäche, als Mangel an strengem moralischem
Gefühl ausgelegt worden. Letztgenannter Punkt war für seine
Gegner eine umso bequemere Handhabe der Angriffe, als sein
eigenes Leben bezüglich strenger Moralität nicht völlig tadellos
war. Die Stärke des Willens und der Arbeitskraft war nicht
gle:chwerthig mit seiner geistigen Begabung. Eine Auffassung
des Dienstes, wie sie den Hohenzollern eigen, war ihm fremd.
Die Charakterschwäche und die Unentschlossenheit nahmen beim
Kaiser mit dem Alter und mit den Fortschritten seiner Krank¬
heit zu. Daraus ergaben sich die Schwankungen seiner Staats¬
kunst, welche es seinen vertrautesten, treuesten und bestbefähigten
Gehüsten unmöglich machten, die gehormsamsten Werkzeuge des
kaiserlichen Willens zu sein, weil sein Wille in den Augenblicken
entscheidender Krisen am wenigsten erkennbar war . Von der
Verschwörerbeschäftigung, welche seine Jugend aussüllte, war
dem Kaiser Napoleon auf dem Gipfel seiner Macht immer eine
gewisse Neigung für heimliche Diplomatie hinter dem Rücken
seiner verantwortlichen Rathgeber geblieben. Die nationalen
Eigenschaften seines Volkes richtig erkennend, benutzte er sein
schauspielerisches Talent , um seinen oft genialen Regierungs-
maßregeln einen den Parisern gefälligen theatralischen Anstrich
zu geben. Es ist dem Gründer des zweiten Kaiserreichs ein un¬
gewöhnliches Maß von Begabung, um Frankreich zu beherrschen,
nicht abzusprechen. Mittels eims Gewaltstreichs zur Herrschaft
gelangt, entschädigte er das Land durch zunehmenden Wohlstand
und durch die Wiederherstellungäußeren Glanzes für den Ver¬
lust politischer Freiheit. Sowohl auf nationalökonomischem, wie
auf politischem Gebiet entwickelte er einen Jdeenreichthum. dessen
unversiegbareQuelle seine träumerischeNatur war. Aber seinen
Träumen fehlte für ihre praktische Verwirklichung der Rückhall
weiser Voraussicht und starker Willenskraft. Nachdem später
der letzte Rest seines Willens durch körperlichesSiechthum ge¬
schwunden, zerplatzten seine hochfliegenden Pläne wie Seifen¬
blasen. So trat allmählich bei seinen Würdenträgern an Stelle
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W. A. Schmidt mit 10,100 Mk., 6 . Acker „Atzelberg". 4. Gew .,
8 a 84 qm , taxirt 2100 Mk., derselbe mit 9200 Mk-, 6. Acker
Jtab", 1 . Gew., 29 a 15,50 qm, taxirt 23,300 Mt., derselbe
«tit 45,900 Mk., 7. Acker „Bierstadterberg ", 2. Gew., 19 a
08,75 qm , und 8. Acker „Bierstadterberg ", 2. Gew., 15 a
92,25 qm , taxirt 7000 Mk., Herr Karl Meier mit 19,600 Mk..
9. Wiese „Wterweiher ". 1. Gew ., 13 a 95,25 qm , tarirt
5600 Mk., Herr W . A. Schmidt mit 9100 Mk.. 10 . Acker
„Schierstcinerlach ", 3. Gew ., links der Eisenbahn nach Schwal-
hach, 15 a 27 qm , und 11 . Acker „Schiersteinerlach ", 3. Gew.,
kmL der Eisenbahn nach Schwalbach , 21 a 70,25 qm , taxirt
23,400 Mk., Herr Hermann Reichwein und Frau M . Frorath
Wwe. mit 70,000 Mk.. 12 . Acker „Schiersteinerlach ". 3. Gew .,
«chts der Eisenbahn nach Schwalbach , 8 a 36 qm , und 13 . Ucker
„Schiersteinerlach ", 3. Gew ., rechts der Eisenbahn nach Schwal¬
bach, 17 a 52 qm , taxirt 18,100 Mk., Herr Ph . Rath , Alex.
Schwank und Dr . L. Heymann mit 69,100 Mk., 14 . Acker
„Auf der Bain " , 4. Gew., rechts der Eisenbahn nach Schwalbach,
10 a 61,25 qm , und 15. Acker „Auf der Bain " , 4. Gew., rechts
der Eisenbahn nach Schwalbach , 3 a 74 qm , taxirt 28,700 Mk.
Herr Jacob Beckel mit 67,000 Mk., 16 . 'Acker „Auf dem Berg ".
L. Gew ^ 65 a 37,75 qm , taxirt 6500 Mk., Herr F . W . H.
Thon mit 6800 Mk., 17 . Acker „Ober Tiefenthal ", 2 . Gew.,
L3 a 13 qm , taxirt 1860 Mk., derselbe mit der Taxe , 18 . Acker
„Heikigmstock". 10 a 84,50 qm , und 19 . „Heiligenstock", 48 a
07,50 qm , taxirt 59,200 Mk., Herr Jacob Beckel mit 85,000 Mk.,
20 . Acker „Schierfteinerlach ", 4. Gew., links der Eisenbahn nach
Schwalbach , 19 a 25 qm , und 21 . Acker „Schiersteinerlach ",
4. Gew., rechts der Eisenbahn nach Schwalbach , 5 a 80 qm
taM 21,200 Mk., Herr Jos . Ochs . Alex. Schwank und Joh.
Pauly mit 66,000 Mk., 22 . Acker „Schwalbenschwanz ", 1. Gew .,
17 a 05,75 qm , taxirt 2700 Mk., Herr W . A. Schmidt mit
8000 Mk ., 23 . Acker „Schiersteinerberg " , I .Gew ., 29 a 57,25 qm,
24. Wiese „Au " , 1. Gew ., 30 a 64,25 qm , 25 . Wiese „Au ",
1. Gew., 23 a 74,50 qm , 26 . Wiese „Au ", 3. Gew ., 10 a
97,75 qm ., und Acker „Aarstraße ", 2. Gew ., 42 a 36,75 qm,
erfolgten keine Gebote , 28 . Acker „Dreiweiden ", 2. Gew ., 22 a
06,25 qm , und 29 . Acker „Dreiweiden ", 2. Gew ., 7 a 80,75 qm,
taxirt 43,000 Mk ., Herr Ch . Dähne mit 55,000 Mk., 30 . Acker
„Rechts dem Schiersteinerweg ", 4. Gew., 26 a 43,25 qm , taxirt
73,000 Mk., Herr Hch. Markloff mit 73,200 Mk., 31 . Acker
„Rechts dem Schiersteinerweg ", 4. Gew., 7 a 94,75 qm , taxirt
22,250 Mk., Herr Wilh . Fischer mit 25,000 Mk., 32 . Acker „An
den Nußbäum ", 1. Gew ., 19 a 58 qm , 33 . Acker An den
Nußbäum ", 1. Gew ., 25 a 05,25 qm , und 34 . Acker „An den
Nußbäum ", 1. Gew ., 23 a 34,75 qm , taxirt 27,100 Mk., Herr
W. A. Schmidt mit 83,100 Mk. Für die drei letzteren und die
unter 1 bis 15 benannten Grundstücke erfolgte die Genehmigung
mit dem Zuschläge.

o. Vergeben wurde die Herstellung der Gipsmodelle für
die ornamentalen Spenglcrarbeiten an dem Foyerbau des Kgl.
Theaters an Herrn Bildhauer Martin Lachner  hier.

— Kleine Notizen . Von der einheimischen Konzert¬
ante Liedersängerin Fräulein Grace Fobes,  welche am 12
d. M . hier konzertirt , ist das von der Malerin Fräulein Aug.
Goetz in Pastell ausgeführte Portrait für kürzere Zeit in der
Musikalienhandlung von Ernst Schellenberg , Große Bura-
straßr 9, ausgestellt.

WleSdave «er Tagdlatt BEagr « mrexgerfife « . » owwwtim
2 . Wintermeyer , den die Versammlung durch Erhebe » von den
Sitzen ehrte . Das Turnen der Aktiven und Zöglinge hat sich
gegen das Vorjahr wesentlich gehoben, und ist dies der umsich-
trgen Leitung des Turnlehrers , sowie auch andererseits der
regelmäßigen Theilnahme der Männerriege zu danken. Die
Damm -Abtheilung erfreut sich neuerdings immer noch regeren
Gesuchs und kann auch bezüglich der Mädchen - und Knaben-
Abtheckung nur das Beste berichtet werden. Die Vorturnerschaft
bestehend aus 18 Vorturnern , erledigte ihr Pensum in sechs
Sitzungen . Di « unternommenen drei Turnfahrten erfreutm sich
guter Betheiligung und des besten Verlaufs . Bon dem Feldberg¬
fest kehrten alle sechs abgesandten Wettturner als Sieger zurück
es ist dies ein sehr erfreuliches Resultat , das sicher der Ein¬
richtung eines Turnplatzes zum Volksturnen zuzuschreibm ist.
Bei dem Kreisturnfest betheiligten sich 27 Mann , die an drei
Barren turnten und Diplom und Kranz , als Preis der 1. Klasse,
errangen ; im Einzelwettturnen gingen drei Mitglieder als Sieger
hervor . Das Gauturnsest brachte die Einführung des Dreikampfs
und errang die „Tum -Gesellschaft " reiche Erfolge . Das Zög¬
lingswettturnen fand am 26 . September statt , auf das der üb¬
liche Familienabend folgte . Das Spiel im Freien , besonders
das Fußballspiel , wurde sehr stark gepflegt ; die Spielmannschaft
hsst gezeigt, daß sie allen Anforderungen genügt . Die Bücherei
zählt jetzt über 1100 Bände und erfreut sich sehr regen Zu¬
spruchs . Die Gesangriege läßt allerdings noch Manches zu
wünschen übrig , und wäre es dringend zu wünschen, daß be¬
sonders ältere Mitglieder , die sonst dem Verein fernstehen , sich
dreser widmm , um in dieser Weise ihr Jntereffc zu bethättgen;
die Leitung liegt in guten Händen . Vereinsfestlichkeiten wurden
sechs abgehalten , die allerseits bestens befriedigten . Die Ver-
gnügungskommission wurde aufgelöst und der Vorturnerschaft
die Aufgaben einer solchen zugetheilt , und , wie man hofft , mit
bestem Erfolg . Zu bemerken ist noch, daß auf Veranlassung
aperer Mitglieder seit einiger Zeit jeden Samstag Abend ge-
mllthliches Zusammensein stattfindet und sich diese dankenswertbe
Anregung stets starker Betheiligung allerseits erfreut , wird doch
auch dadurch das Vereinsleben günstig beeinflußt . Nach Schluß
dieses Berichts schritt man zur Wahl der satzungsgcmäß aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder , die alle bis auf den 2. Schrift¬
führer , Böhnert , wiedergewählt wurden , an Stelle des letzteren
trat H . Kraft . Nunmehr entspann sich noch eine sehr lebhafte,
längere Aussprache über eine interne Vereinsangelegenheit , di-
zwar sehr lange Zeit andauerte , schließlich aber doch zu ' all¬
seitiger Zufriedenheit geklärt wurde . Wünschen wir auch für
das neue Vereinsjahr der „Turngesellschaft " ein mindest ebenso
zufriedenstellendes , wie das verflossene ! „Gut Heilt"

Bürgerversammlung beschloß, ei»e Gesellschaft « ft dnm
inebskapital von 10,000 Mk. zu bilden , die die Bohrungen »
Heilquellen weiter fortsetzen und deren etwaige Verwerthu
erstreben soll. — Bei O f f e u b a ch überfuhr die Eisend,
einen Mann , der völlig zerstückelt wurde . Di « Leiche wurde
die des Portiers Fr . Jos . Sommer aus Bürgel  agr
Sommer stand in Diensten der Firma Wallerstein in urm&
bssch- Ob Selbstmord oder Ungliicksfall vorlirgt . steht noch
nicht fest. In Hattenheim  hat die Kgl . Domäne Schürst
der diesjährigen Weinlese gemacht. Die Traubenpreis « waren;
sehr verschieden. Das Pfund wurde zu 20 bis 25 Pf . und tMlk 1
iwtfe noch höher bezahlt . Der Diesjährige verspricht ei» recht
guter Tropfen zu werden . — In Rüdes heim  wurden d»
seitherigen Stadtverordneten 1. Klaffe : Louis Bruns und Albert
Hillebrand . 2. Klaffe : Joseph Glock und Otto Jung , 3. Klaffe : !
Louis Corvers und Friedrich Philipp nahezu einstimmig wiedev-
gewahlt . — Herr H. Seelig in Löhnberg,  der erst Ende
Oktober das Glück hatte , in dem Bariger Bach einen Fischotter
männlichen Geschlechts in der Größe von 1 Meter 60 Centimeter
und im Gewichte von 25 Pfund mit der Falle zu fangen , fing
kürzlich in demselben Bach wieder einen Fischotter weiblichen
Geschlechts in der Größe von 1 Meter 40 Centimeter im
Gewicht von 18 Pfund.

Gerichtstag

Vcreins -Nachrichte « .

* Der Männergesang -Verein „U n i o n " hält am Samstag,
den 9. November c., Abends 9 Uhr , im Bereinslokale „Gam-
orinus " eine Generalversammlung.

* Am kommenden Sonntag unternimmt der „Scharr-
sche Männer - Chor"  wieder einen seiner beliebten Aus¬
flüge zu seinem Mitglied I . Lippcrt zum „Schützenhof " in
Biebrich , Wiesbadenerstraße . Für Unterhaltung jeglicher Art
ist bestens Sorge getragen.

Vereins -Versammlungen.

* Am Samstag , den 2. d. M ., hielt die „T u r n - G e s e l l-
schaft"  ihre diesjährige , starkbesuchte Hauptversammlung ab.
Aus der Mittheilung des Vorsitzenden , sowie des gedruckt vor¬
liegenden Jahresberichtes entnehmen wir , daß das Geschäftsjahr
ein günstiges , aber auch ein sehr arbeitsvolles gewesen ist ; dazu
waren 3 Hauptversammlungen und 47 Vorstands sitzungen er¬
forderlich . Die Mitgliederzahl hat wiederum eine erfreuliche
Zunahme zu verzeichnen. Durch Tod verlor der Verein ein
Mitglied , es war dies Herr Reichs - und Landtags -Abgeordneter

* Ans der Umgebung . In H o lz h aufen  a . d. Heide
hat der Landmann Jakob Scherer an einem weißen Traubenstocke
am Hause dieses Jahr so viel Trauben geerntet , daß er 40 Liter
Most pressen konnte. Für den hochgelegenen Ort mit seiner
rauhen Luft gewiß eine Seltenheit . — In Grävenwies-
b a ch wurde Herr Pfarrer A. Spehr in Gladenbach (Sohn des
früheren zweiten Pfarrers Spehr ) einstimmig zum zweiten
Pfarrer des Kirchspiels Grävenwiesbach gewählt . — Am
Samstag Nachmittag wurde in der Nähe von Wellmich  die
Leiche eines in den dreißiger Jahren stehenden, gut gekleideten
Mannes aus dem Rhein geländet . Die Leiche muß , nach ihrem
Aussehen zu urtheilen , schon längere Zeit im Wasser gelegen
haben . Die Leiche wurde beschlagnahmt , da man ein Verbrechen
vermuthet . Der Tobte ist aus Rees am Niederrhein . — Im
Krankenhause in B o cke n h e i m starb in Folge Blutvergiftung
ein junger Mann , der einem Zahngeschwür anscheinend nicht die
nothige Aufmerksamkeit geschenkt hatte . — Bei der in E l k er-
hau s e n stattgefundenen Bllrgermeisterwahl wurde der seit¬
herige Bürgermeister einstimmig wiedergewählt . Derselbe be¬
kleidet schon 24 Jahre dieses Amt . — In G r i e s h e i m a. M.
explodirte in der Wachstuchfabrik ein Lackkessel. Der Raum in
welchem sich der Kessel befand , wurde theilweise demolirt . Da
Löschhülfe rasch zur Stelle war , wurde ein weiteres Umsich¬
greifen des Feuers verhütet . — Herr Postmeister Ernst von
Wissen ist nach Hachenburg  versetzt worden . — In
Frankfurt  a . M . wurde Magistratsassessor vr . Woell ge¬
bürtig aus Weilburg,  zum Stadtrath gewählt . — In
seinem bei Manderbach  gelegenen Schwerspathgrubenfelde
hat Herr Ernst Giebeler von Gosenbach einen Schwerspathqana
von 6— 8 Meter Mächtigkeit erschürft . Theilweise ist es sehr
schöner Bkätterspath . Der Schwerspath enthält 98 bis 99 pCt.
schwefelsaures Barium . — Auf der Klosterwiese bei Geln¬
hausen  hat man kohlensäurehaltige Soole erbohrt . Eine
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wieder einmal in einer Verhandlung beleuchtet, worüber aus!
Leipzig  der „Köln . Ztg .", wie folgt , berichtet wird : „Eimer
eigenartigen Beleidigung hat sich der Gemüsehändler Bernhard
H. schuldig gemacht. Er war als Pridat -Detektiv thätig und
wollte irgend etwas aus der Dienstmagd F . herauslocken. Rnk
sich in ihr Vertrauen cinzuschleichen, heuchelte er ihr Lieb« und
knüpfte ein Verhältniß mit ihr an . Die F ., die glaubte , daß!
er sie heirathen wolle, duldete deshalb eine Reihe Vertraulichkeit«
von ihm , die sich aber durchaus in den Grenzen des AnstandeS
hielten . Als sie schließlich erfuhr , daß er sie nur habe au§
horchen wollen und gar nicht die Absicht habe, sie zu heirathen^
stellte sie Strafantrag wegen Beleidigung . Das Landgericht!
Bremen hat denn auch am 20 . Juni H. zu drei Wochen Gesänge
niß verurtheilt . In der Begründung wurde hervorgehoben , dass
er unter Mißachtung der Gefühle und der berechtigten Em¬
pfindungen in verwerflicher Weise mit dem Mädchen gespiekf
und sie dadurch in ihrer iveiblichen Ehre gekränkt habe. In
seiner Revision suchte der Angeklagte darzuthun , daß die Ber-
letzung der Gefühle keine Beleidigung sei. Er verwies darauL
daß die F . an ihrer Ehre keinen Schaden gelitten Hobe, und bat
noch, zu berücksichtigen, daß er ihr einen Entschuldigungsbrief
geschrieben habe . Das Reichsgericht erkannte aber auf Ver¬
werfung der Revision.

Vermischtes

des Vertrauens auf die kaiserliche Herrschaft eine bedenkliche Un¬
sicherheit, und in der Nation griff eine Unruhe und Unzufrieden-
yeit um sich, die das Fundanient der Dynastie untergrub . Der
Zusammenbruch war unvermeidlich , sobald Kaiser Napoleon
ourch das Scheitern aller seiner Pläne zum Kampf mit einer
Macht gezwungen wurde , deren unwiderstehlichem Anprall das
morsche Gebäude veralteter Staatskunst und überlebter Wehr-
Verfassung nicht mehr zu widerstehen vermochte. War daher
das tragische Ende des Kaiserthums bei Sedan durch die Fehler
und Schwächen Napoleons herbeigeführt und wohl verdient , so
wird ihm der oft erhobene Vorwurf persönlicher Feigheit zu
Unrecht gemacht, Freiherr v. Loc bemerkt in dieser Beziehung:
„Mir haben französische, mir nah befreundete Offiziere aus
eigener Anschauung bestätigt , daß der Kaiser sich während der
Schlacht inmitten feiner Truppen dem stärksten Feuer ausgesetzt
hat . Es ist begreiflich, daß er den Tod gesucht; aber der Tod
hat auf dem Schlachtfelde seine Launen . Nicht immer zeigt er
sich Denjenigen willfährig , die ihn suchen. Was aber den Be¬
fehl des Kaisers anbetrifft , in Sedan die weiße Flagge aufzu¬
ziehen, so war er ein Akt der Menschlichkeit auf eigene Verant¬
wortung , der ihn ehrt ." - y

* Der Fast und der Charakter . Dir nrueste SchrÄ
der englischen Gesellschaft , die sich schnell überall verbreitet , ist
die „Pedologie ", das Erkennen des Charakters aus den Lim « ,
der Füße . Der Klient betritt das Zimmer des dieser Wissen.!
schaft Kundigen und läßt beim Fortgehen Fußabdrücke zurück,
aus denen dann sein Charakter gelesen wird . Ein bisher als
Chiromant bekannter „Professor " Osman will der wahre Enk«
decker der neuen Wissenschaft sein. Er hat mehrere Jahre lmw
dre Füße auf ihre für den Charakter bezeichnenden Eigenschaft^
hin studirt . Er hat eine Sammlung , di« eine große Meng«
Fußabdrücke von Männern und Frauen in den verschiedensten
Lebenslagen umschließt . Der Professor ist überzeugt , daß dv
Pedologie eme viel zuverlässigere Wissenschaft ist, ats Phreno¬
logie, Physiognomik oder Chiromantie . Professor Osman spricht
sehr beredt von dem „Ausdruck der Füße ", die, tote er be¬
hauptet , ein besonders wahres Bild des Charakters geben müssen;
weil der Fuß vom Bewußtsein nicht kontrvllirt werden kaum
Em Mensch kann seinen Gesichtsausdruck durch Zusammenzirhe«
gewisser Muskeln beeinflussen , und sogar auf die Linien der'
Hand wirkt der Geist unbewußt . Aber auch die größte An-
spannung der Gedanken kann die Linien der Füße nicht ändern:
Professor Osman wendet den Knöcheln besondere AuftnerksamkÄ
Zu. Der runde muskulöse Knöchel, der von häßlichen Eckest
frei ist, deutet , wie er sagt , auf eine erregbare Natur . 5Qfi
Knöchel dieser Art sind natürlich unter Frauen viel allgemeiner,

Aus Kunst und Festen.
* Prozess Böckli « . Das Schöffengericht in B r e -ff a u

verhandelte , wie schon kurz gemeldet , in der Beleidigungs-
Lage Carlo Böcklins gegen Professor Richard Muther.
Letzterer hatte in einem Zeitungsarfikel die Echtheit einer Anzahl
Nachlaßbilder Arnold Böcklins auf der Kunstausstellung zu
Venedig bezweifelt . Drr Vertreter Böcklins , Rechtsanwalt
Goldschmidt -Vreslau , behauptete , daß sämmtliche in Venedig
ausgestellten Bilder , mit Ausnahme von Böcklins Portrait,
welches von Carlo Böcklin gemalt sei, echt seien. Rechtsanwalt
Bernstein -München , der Vertreter Muthers , erklärt : Alle nam¬
haften Kunstkritiker seien Muthers Ansicht beigetreten . Er stellt
«nter Beweis , daß Carlo Böcklin vier Wochen nach seines Vaters
Tode dem Kunsthändler Hermes in Frankfurt a . M . unter aus¬
drücklicher Echtheitserkläruug einen Böcklin sehr theuer verkauft

habe, welchen daraus der Bankier Hermann in Frankfurt er¬
worben habe. Nachdem die Echtheit dieses Bildes angezweifelt
worden sei, habe es der Besitzer von namhaftm Kunstgelehrten
wie Professor Wölfflin , v. Tschudy aus Berlin , Lichtwark aus
Hamburg . Schmidt aus Basel , untersuchen lassen, die dessen
Echtheit einstimmig verneinten . Carlo Böcklin habe sich darauf
geweigert , die Echtheit zu beschwören oder sie durch seine Mutter
bestätigen zu lassen. Ferner hätten die Professoren Max Lieber¬
mann und Walther Leisfikow in Berlin mehrere angebliche
Böcklin-Bilder von der dortigen Secessionsausstellung als unecht
zuruckgewiesen. Der Gerichtshof beschloß die Vertagung und
gab , wie schon gemeldet, dem Kläger Böcklin auf , ein Verzeichniß
sämmtlicher in Venedig ausgestellt gewesenen Bilder seines
Vaters einzureichen und dem Beklagten binnen drei Monaten
die Nennung der Zeugen und Aussagen der Sachverständigen
au der Gerichtsstelle beizubringeu . — Zum Prozeß Böcklin
contra Muther , über dessen Verlauf wir berichtet haben , erhält
das „B . T ." von dem Rechtsbeistand Professor Muthers , Herrn
Rechtsauwalt Max Bernstein in München , noch folgende ,Zu¬
schrift : „Gestatten Sie mir , als dem Rechtsbeistandc des sxrrn
Professor Muther , eine Berichtigung zu der Mittheiluug ° Aus
dem Hause Böcklin" in Nummer 561 Ihres geschätzten Blattes.
Es heißt dortselbst : „Muther ist zwar mit dem Widerruf ein¬
verstanden , will aber nicht öffentlich um Entschuldigung bitten
worauf Carlo Böcklin besteht." Dies ist unrichtig . Herr Pro¬
fessor Muther hat , lange vor der Verhandlung , sich bereit er¬
klärt , die briefliche Mittheilung des Herrn Carlo Böcklin, daß
die in Frage stehenden Bilder echt seien, als Mittheilung des
Herrn Carlo Böcklin der Oesfentlichkeit zu übermitteln . Herr
Böcklin aber bestand darauf , daß Herr Professor Muther wider¬
rufe und erkläre , „er habe sich von der Unrichtigkeit seiner Be¬
hauptungen überzeugt ." — Also Muther sieht die Bilder und
schließt aus ihrer Qualität auf ihre Unechtheit ; Böcklin sagt:
„Die Bilder sind echt!" und verlangt auf Grund dieser Angabe
daß Muther , mit dem Gewichte seines Namens und seiner
Stellung , öffentlich erkläre : er, der Kunstgelehrte , habe von der
Echtheit der Bilder sich überzeugt . — Selbstverständlich wäre
hierdurch die Verkäuflichkeit und der Preis der Bilder gesteigert

worden . Selbstverständlich hat Herr Professor Muther die Sä
muthuug abgelehnt , eine folche Erklärung abzugebeu,"

0 . K . Englische Hochzcitstoilette « . Aus L ou d oft
wird berichtet : Unter großer Betheiligung der vornehme» Gv«
sellschaft fand soeben in der St . Andrewys -Kirche die Traums
Herbert John G l a d st o n e s , des dritten Sohnes GladstvneL
mit Miß Dorothy Mary Paget  statt . Die Kirche war se§
schon ausgeschmückt. Die Braut sah prächtig aus m eine»,
reizenden Kleid aus Silbergewebe , das ganz mit weißem Seiden¬
musselin überzogen war . während der Rocksaum mit emer N-in-n
Krause aus Seidenmuffelin besetzt war . Die hohe Taille hatte
einen viereckigen Sattel aus durchsichtiger Spitze , die von einem
mit Opalen und Sllberpaillettes bestickten Band aus Sill ^ v-
gaze eingefaßt war . Um die Taille schlang sich ein ebensolcher'
Gürtel , während von den Schultern eine schöne Schleppe a«S
durchsichtiger vlämischer Spitze fiel. Die Braut trug in ihr«
Hand einen Stengel weißer Lilien und auf dem Kopf einest'
Kranz aus Orangenblüthen und einen Netzschleier mit Spitzeu --
rand . Als Schmuck trug sic ein Kreuz aus Diamanten und
Perlen und ein Diamantenkollier . Die vier Brautjungfer«
trugen Kleider aus rosa Seide , mit weißem Seidenmuffelin
überzogen , die ebenso wie das Brautkleid gearbeitet waren , «nÄ
dieselben gestickten Bänder aus Silbergaze zeigten . Statt der!
üblichen Hüte trugen sie Kränze aus Lorbeer und Gypsophilcr
mit Tüllschleiern und in der Hand große , mit Silbergazeband
gebundene Lilienstengel und goldene Kettenarmbänder mft
Perlen und goldenen Herzen mit den Buchstaben „v ." und „H ."f
ein Geschenk des Bräutigams . Drei kleine Mädchen von zehr)
fünf und drei Jahren trugen gleichfalls Kleider aus weißem
Seidenmusselin über rosa Seide , nur daß von den mft Silber -!
band eingefaßten Spitzensatteln die Falten gerade nach nute«
fielen. Zwei kleine Pagen in Heroldanzügen aus rothemi
Sammet , mit goldenen Lilien und Tudorrosen bestickt, und
rothen Seidenstrümpfen erhielten von der Braut Manschetten-
knöpfe aus grüner und goldener Emaille . Nach der Trauung'
fand ein Empfang statt und später reiste das junge Paar ab.!
Die Braut trug ein Reisekleid aus blauem Sammet , der einfache'
Rock hatte eine Schleppe , die Taille war mit einem Bolero Wer



<ffi unter Männern. Ein breiter Knöchel ist das Zeichen eines
kräftigen Willens und deutet in der Regel auf ein starkes Ge-
müth. Doch bedeutet ein schmaler Kochel nicht immer einen
schwachen Willen. Ein hoher Spann weist gewöhnlich auf einen
sehr unpraktischen Geist. Ein sehr hoher Spann gehört in der
Mchrheit der Fälle einem Träumer an. Eine der deutlichsten
Typen ist der Fuß der Dame der Gesellschaft. Er wird von
Professor Osman als runder oder „gemischter" Fuß klassificirt.
Er ist Lei« und symmetrisch, hat aber eine in die Augen fallende
Eonkavliniep beiden Seiten am Ballen. Der genaue Gegen-
fech ist der sogenannte viereckige Fuß des „Mannweibes".
Aerztinnen haben einen eigenthümlichen Fuß, den man leicht er¬
kennen kann. Er Hot weniger Biegungen als der Gesellschafts-
suß und nähert sich mehr der viereckigen Form. Der gewöhn-
leche Typus unter Männern ist der praktische oder kaufmämrische
Fuß. Er hat von einem Ende zum anderen ziemlich dieselbe
Breite. 5F*r „mürrische" Typus ist dagegen groß und flach,

ungewöhnlicher Breite über dem Ballen und verhältniß-
mäßig niedrigem Spann. Dies Berhältniß giebt ihm trotz seiner
Längeu rd Festigkeit einen Anschein von Schwäche. Der „diplo¬
matische' Fuß ist auch eigenihümlich. Er ist sehr stark und un¬
gewöhnlich breit, mit gut entwickelten und symmetrischen Zehen.
Der ^abergläubische" Fuß ist durch seine gewöhnliche Länge und
Schmalheit kenntlich. Die feinen Linien, welche die Fußsohle
überall bedecken, geben die genauesten Hinweise auf den
Charakter

—, lieber sonderbare Hotels plaudert eine englische
Zeitschrift: Wahrscheinlich hat ein Baumeister niemals eine selt-
Mrere Idee gehabt, als der Erbauer eines Hotels auf Coney-
JÄand bei New-Iork, das in seinem Aeutzeren die Gestalt eines
Meschanten hatte. In der Entfernung war die Täuschung voll-
toMmen. Das Gebäude, das 2000 Leute beherbergen konnte,
sah bis auf Rüffel und Schwanz genau so aus wie die Kolossal¬
statue eines Elephanten. Dieses merkwürdige Gebäude brannte
vor einigen Jahren nieder; aber in Atlantic City, dem Badeort
Philadelphias, giebt es ein zweites Elephantenhotel, das nicht

groß wie das Gebäude in Coney Island , aber ebenso beliebt
ist. Nach derselben Idee baut man in Ohio ein Riesengebäude
in Form eines Fisches, das gleichzeitig als Ausstellung, Restau¬
rant und Hotel dienen soll. Es wird auf einer Platte liegen,
dir in einem etwas vom Uftr entfernten See liegt. Die große
Sehenswürdigkeit Baldwins in Georgia ist ein Riesenfaß von
40,000 Gallonen Inhalt , das als Wirthshaus dient, obgleich
seine Größe— 22 zu 16 Fuß — nicht sehr viel Räumlichkeiten
brrtet. In Orten, wo Gebäude auf dem Land kostspielig sind,
werden schwimmende Hotels beliebt. Messrs. Vickers, Son and
Maxim kauften vor Kurzem den alten Oceandampfer„Alaska"
und richteten ihn als Hotel für 400 ihrer Arbeiter in Barrow
ein. Das Schiff liegt in den Docks, und die sonst von Fürsten
und Millionären bewohnten Kabinen dienen jetzt britischen Ar¬
beitern zur Wohnung. Ein anderes dieser Schiffswirthshäuser
ist das Lieblingsprojekt des großen Kaffeemillionärs John
Arbuckle. Er kaufte das große Seeschiff„Jakob A. Stamler"
und richtete es mit 75 Zimmern zu einem sehr eleganten Hotel
ein. Aber es wird nur am Tage im Dock liegen. Im Sommer
wird es jeden Abend in See gehen, sodaß die Gäste den Vor-
cheil haben, eine Nacht in kühler frischer Seeluft zubringen zu
können. Der Preis für eine Schlafkoje an Bord beträgt 3 Mk.
für die Nacht. Geistige Getränke giebt es an Bord nicht; die
Küche übernimmt jedoch ein Koch ersten Ranges, außerdem wird
ein sehr gutes Orchester an Bord sein.

Kieme Chronik.
__ Aus Hönningen  a . Rh. wird gemeldet: Ein mächtiger
Sprudel, wohl einer der bedeutendsten in Deutschland, ist am
Sonntag Morgen zuerst gesprungen. Er ist gebohrt von der
Rheinischen Kohlensäureindustrie. Das Bohrloch ist 204 Meter
tief, die Weite desselben beträgt 40 Centrmeter. Es ist ein inter-
rffantes Schauspiel, diesen Niesensprudel in Thätigkeit zu sehen,
wie er unter gewaltigem Getöse eine bedeutende Waffermeuge,
vermischt̂mit der gasförmigen Kohlensäure, ungefähr 20 Meter
hoch in bte Luft wirft. Er wird noch höher springen, wenn das.
Gestänge, das noch im Bohrloch steckt, erst entfernt worden istf

Nach den Ergebnissen der letzten Volkszählung vom
i ._Dezember 1900 hat die Provinz Westfalen  28 Städte
mit über 10,000 Einwohnern. An erster Stelle kommt Dort - '
mu n d mit 142,418 Einwohnern gegen 111,232 bei der vorletzten
ßolkszählung im Jahre 1895; dann folgt Bochum mit 65,354

gegen 53,811 im Jahre 1895; hier erhöht sich aber, wie bereits
früher gemeldet, bei der im nächsten Jahre erfolgenden Einge¬
meindung der Gemeinde Wiemelhausen die Einwohnerzahl auf
rund 78,000-Einwohner. Die Provinzialhauptstadt Münster
folgt an 3. Stelle mit 63,776,gegen 57.133 im Jahre 1896.

Wegen betrügerischen Bankerotts  wurde vor
Kurzem ein Fouragehändler in Elberfeld  gefänglich einge¬
zogen. In der vergangenen Nacht hat sich derselbe im dortigen
Gerichtsgefängnisse in seiner Zelle erhängt.

Die Leiche  des im Zweikampf gefallenen Leutnants
Blaskowitz  ist unter allen militärischen Ehren nach Gum¬
binnen überführt worden, wo die Beisetzung stattfand. Vor der
Ueberfllhrung fand eine Trauerfeier im Lazareth statt, wo der
Verwundete gestorben war. Divisionspfarrer Duffe sprach über
Johannis 11, 32: „Herr , wärest Du hiergewefen
mein Bruder wäre nicht gestorben ."
_ Rittergutsbesitzerv. Sametzki erschoß sich  in seinem
Schlosse zu Neu-Kunzendorf bei Münsterberg in Schlesien wegen
ungünstiger Vermögensverhältnisse.

In Wormbach erschoß sich  der 75-jährige Privatier
Louis v. Grolmann infolge Nahrungssorgen.  Der Ver¬
lebte, der aus Dortmund stammt, hat bessere Tage gesehen war
preußischer Offizier und später Gutsbesitzer. Gänzlich verarmt,
hat er zuletzt als Versicherungsagent sein Dasein gefristet. Die
gänzliche Mittellosigkeit dürfte dem bedauernswerthen alten
Manne die Waffe in die Hand gedrückt haben.

Einer be merkens werth en Wohlhabenheit
erfreut sich die Gemeinde Spielhagen (Westprignitz ). Das
Dorf hat seit 30 Jahren, keinen Ortsarmen mehr gehabt. Da
auch auf absehbare Zeit keine Aussicht vorhanden ist, daß die
Gemeinde einen Armen zu unterhalten haben wird, so ist jetzt
beschlossen worden, das Armenhaus auf Abbruch zu verkaufen.

Der Pfarrer  an der Predigerkirche in Zürich,  Rudolf
Gsell, der andern Tages im Ehescheidungsprozeßgegen feine
Frau vor Gericht erscheinen sollte, erschoß sich in der Nacht.

Aus .Paris  wird , berichtet: Der Ministcrrath beschloß,
daß der 10 0. Jahrestag der Geburt Victor
H u g os in offizieller Weise gefeiert werde.

In der Vermögensverwaltung des Prinzen Francesco von
Bourbon in Lucca  sind ungeheuere Unterschleife
entdeckt worden, nachdem der Vermögensverwalter vergebens ver¬
sucht hatte, die Herzogin Carafa di Naja, die um die Ver¬
untreuungen wußte, zum Schweigen zu veranlassen. Der Name
des ungetreuen Administrators, der dem bourbonischen Adel an¬
gehören soll, wird noch nicht genannt, doch ist der Prozeß bereits
eingeleitet.

Nach einem Telegramm der „Tribüne" aus Beaumont
in Texas ist dort eine Pctroleumquelle  entdeckt worden,
die reichhaltiger sei, als irgend eine bisher bekannte. Man habe
zum ersten Male eine 8-zöllige Röhre angebracht; gewöhnliche
Röhren hätten4 Zoll und einige seien6-zöllig, die täglich 25,000
Barrels ergäben, mit 60,000—70,000 als Maximum. Die neue
Quelle liefere 200,000 Varrels täglich und springe 300 Fuß hoch.

In Barcelona  ist der Direktor der Garantiebank
Namens Echtermeyer, auf Verlangen des.deutschen Konsuls ver¬
haftet worden.

Bei Gelegenheit der Berathyng des Fischereigesetzes wurden
in die betreffende Kommission gwähli:

Prinz Salm,
ProfessorHer i Ng , .
Herr v. Ploetz (eine Art Karpfen)', '
Herr v. Zander.

Bessere  S a chver stä n d i ge könnten sich die Fische
gewiß nicht wünschen. .

Einseadungen aus dem Leserkreise.
Wie reimt sich das zusammen? Mit dem

größten Erstaunen vernahmen wir neulich, daß die Stadt 8000
Mark für Nothstandsarbeiten bereit gestellt hat. . Wohl billigen
wir es, daß den Arbeitslosen auf solche Weise geholfen wird,
ja, wir halten es nicht einmal für ein Entgegenkommen, sondern
für eine ganz selbstverständliche Pflicht unserer Stadtverwaltung,
der Roth zu steuern, wo sie auftritt, und erachten es für durch¬
aus angebracht, daß für solche Fälle die größten Summen ohne
langes Feilschen bewilligt werden; aber man kann von der
Stadtverwaltung erwarten, daß sie nicht selbst den Nothstand
unter den hiesigen Arbeitern verursacht oder erhöht. Daß sie
dieses jedoch gethan, muß ihr leider zum Vorwurf gemacht werden.
Sie hat für ca. 12,000 Mk. Zimmerarbeiten am Königlichen

Theater und an der Luisenstraßenschulean auswärtige Unter,
nchmer vergeben, von denen der eine nicht einmal Zimmermcister
ist. Diese Arbeiten hätten bei einigem Entgegenkommen mit
einigen Hundert Mark mehr auch am Platze gemacht werden
können, betrug doch die Angebotsdifferenz bei den Arbeiten der
Luisenstraßenschule nur 128 Mk., bei einem Gesammtpreis von
ca. 3200 Mk., und dabei, Ihr Steuerzahler, ward nicht etwa
zu Euern Gunsten die billigste Offerte berücksichtigt, sondern dir
drittbilligste. Daß überhaupt nicht Sparsamkeitsrücksichtenin
unserem städtischen Bauamt maßgebend sind, beweist am besten
dessen sonstiges Verhalten (s. Bauüberschrcitungen bei der
Töchterschule, dem Neroberg rc.). In der dem Unbefangenen
völlig unmotivirt erscheinenden Annahme der besagten Offerte
sehen wir nicht nur eine Begünstigung des Würzburger Meisters
(zu welcher Annahme wir berechtigt sind, weil dieser Meister so¬
gar zur Betheiligung an engeren Submissionen eingeladen wird
was, so weit es sich um Bauarbeiten handelt, wohl ohne Beispiel
dastehen wird), sondern wir haben auch den Eindruck, daß dieser
Meister seinen Wiesbadener Kollegen als „schwarzer Mann"
hingestellt werden soll. Wir könnten unsere Arbeit gewiß billig«
anbieten, wenn wir dem Rath von gewisser Seite (wir nennen
diese Rathgeber heute noch nicht) folgen wollten, nämlich unsere
Arbeiter geringer zu entlohnen; auf einen solchen Vorschlag ein¬
zugehen, lehnen wir aber entschieden ab. — Wir müssen unsere
Leute den hiesigen Verhältnissen entsprechend bezahlen, der
Würzburger Meister aber bezahlt seinen Arbeitern ein voll«
Drittel weniger, als die Unterzeichneten. Wir wollen hier nicht
darauf Hinweisen, wie seltsam das praktische Verhalten der
städtischen Verwaltung in der genanntm Submissionsfrage kon-
trastirt mit den Reden der Spitzen unserer Stadt bei festlichen
Gelegenheiten(z. B. Dippehasessen des Gewerbevereins rc.).
Diese Reden triefen jedesmal von Wohlwollen gegen die Hand¬
werker. Aber wir werfen die Frage ins Publikum: wie reimt sich
das zusammen, daß unsere städtische Verwaltung, um (wie man
sagt) einige Hundert Mark zu sparen, 12,000 Mk. an auswärtige
Unternehmer giebt und damit einer ganzen Reihe Wiesbadener
Arbeiter das Brod entzieht, und daß sie andererseits 8000 Mk.
für Nothstandsarbeiten ausgeben will? Zeigt ein solches Vor¬
gehen auch nur einen Funken von wirthschaftlichemSinn ? —.
Zu einiger Verwunderung giebt auch die Thatsache Anlaß, daß
beim Bau am Königlichen Theater so viele italienische Laute ge¬
hört werden, während zahlreiche Wiesbadener Maurer vergebens
nach Arbeit suchen.

Die Vereinigung der Zimmermeister von Mesbadeu
und Umgegend.

Geschäftliches.
Zahn-Atelier Paul Rebm , Friedrichstr. 60, 1, 9-6. 102Ö8
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nner weißen Chiffonweste und Revers aus venetianischen Spitzen
gearbeitet, und der faltige Gürtel zog sich durch eine Straß¬
schnalle. Dazu trug sie einen hellgrauen Biberhut mit Chiffon
und langen grauen Straußenfedern und einen langen schwarzen
Leidenmantel mit Hermelinfutter und einer Hermelinkapuze.
Das junge Paar hatte über 600 Geschenke erhalten, darunter
ein 'silbernes Tintenfaß vom König Eduard.

* Biömarck in Thronen . Der frühere englische Bot¬
schafter Sir Malet in Berlin hat seine„Erinnerungen" heraus¬
gegeben, in denen sich auch eine interessante Erinnerung an Fürst -
Bismarck findet. Sir Malet hatte Gelegenheit, Bismarck am
Lage nach dem Tode Kaiser Friedrichs zu besuchen, und erzählt
hierüber: „Wir gingen zusammen, den langen, bedeckten Gang
auf und ab, der den Garten des historischen Kanzlerpalais in
der Wilhelmstraße entlang läuft, und ich muß gestehen, daß ich
über die tiefe Bewegung, die Fürst Bismarck an diesem Tage
zeigte, aufrichtig erstaunt war. Nicht genug, daß seine Augen
feucht waren, sondern die Thränen liefen ihm die Wangen her- ,
unter. Es war das ein seltsames Schauspiel, das während der
ganzen Dauer unseres Gesprächs anhielt und umso merkwürdiger
war, als in unserer Unterhaltung selbst des schmerzlichsten Er¬
eignisses, welches diese Thränen hervorrief, mit keinem Worte Er¬
wähnung gethan wurde."

* Wie viel Meteore täglich zur Erde fallen hat der
amerikanische Astronom See in Washington zu bestimmen ver¬
sucht. Dieser Beobachter hat unermüdilch zur Nachtzeit durch ein
Fernrohr nach Meteoren ausgeschaut, und nach seinen Erfah¬
rungen gingen durchschnittlich5 Meteore in jeder Nacht durch
das Gesichtsfeld des Teleskops. Da nun das Gesichtsfeld des be¬
nutzten Fernrohrs nur den 120-millionsten Theil des Himmels¬
raums umfaßt, so ergiebt eine einfache Rechnung, daß in einer
einzigen Nacht 600 Millionen Meteore aus dem Weltraum in
das die Erde umgebende Luftmeer eindriugen, und auf einen
ganzen Tag von 24 Stunden würden danach etwa 1200
Millionen Meteore zu rechnen sein. Für die dem bloßen Auge
sichtbaren Meteore hat Newton die Zahl von 10 bis 15 Millionen
pro Tag auf dem Wege der Schätzung ermittelt. Danach würden
•t®4 iav4r Meteore in.üe.  Ltmoückäre netmtnen  olg

Iber Mensch mit bloßem Auge ivahrzunehmen vermöchte. Es istwahrscheinlich, daß die angegebenen Zahlen noch bedeutend hinter
der Wahrheit zurllckbleiben. Es wäre sehr interessant, wenn
mau auch die Masse der Meteore, die innerhalb einer bestimmten
Zeit auf die Erde gelangen, berechnen könnte. Jedenfalls steht
unser mütterlicher Planet mit dem Weltraum in einer Art von
stofflichem Tauschverkehr, indem er aus dem Weltraum einen
Massenzuwachs durch die Meteore empfängt, und wahrscheinlich
gasige Stoffe an den Weltraum abgiebt. Der Massenzuwachs
dürfte allerdings im Vergleich zu der ganzen Erdmasse trotz de:
ungeheueren Zahl der Meteore sehr gering sein und sichm
Zahlen kaum ausdrllcken lassen. (Merkwürdig ist nur, daß bei
dem massenhaften Niedergehen von Meteoren nicht häufiger
Unglück durch dieselben angestellt wird. Die Red.)

* Verschiedene Mittheilungen . Das Dresdener
Oberverwaltungsgericht erkannte in der Anfechtungsklage des
Theaterdirektors Kurz gegen das behördliche Aufführungsverbot
von Hauptmanns „Weber"  durch die Kreishauptmann¬
schaft Leipzig auf Aufhebung des Verbotes und' Freigabe
des bisher in Sachsen verbotenen Stückes in dm von Kurz an¬
gebotenen Abänderungen.

Nach den vom Kgl. Schulrath Radomski in Posen heraus¬
gegebenen„Statistischen Nachrichten über die Taubstummen-An-
stalten Deutschlands für 1902, 6. Jahrgang", befinden sich im
Deutschen Reiche 90 (in Preußen 45) Taubstummen - An-
stalten  mit 736 Lehrkräften, 671 Klassen und 6542 Zög¬
lingen, darunter 3583 Knaben und 2959 Mädchen. Die größten
Anstalten mit nahezu 200 Zöglingen und darüber sind die in
Ratibor, Breslau, Dresden, Posen und Leipzig.

Am 13. d. M. feiert Herr A. Wyneken in Königs¬
berg  das 25-jährige Jubiläum als Chefredakteurder „Königs¬
berger Allgemeinen Zeitung".

Vor einigen Tagen hat in Biarritz  die Vermählung
des Fürsten Alexander Barjatinski mit der Fürstin Katharina
Alexandrowna Jurjewskaja, einer Tochter(nicht der Wittwe, wie
zuerst gemeldet wurde), Kaiser Alexanders II . von Rußland,
üattaeüuiden. Die nunmebriae Fürstin Bariatinski ist das

jüngste Kind der Fürstin Dolgorukowa, der morganatischen Go
mahlin des Kaisers, und wurde 1878 in St . Petersburg ge¬
boren. Ihre 6 Jahre ältere Schwester Olga ist mit dem Grafen
Georg von Merenberg verheirathet und ihr einziger Bruder
Georg mit einer Gräfin von Zarnekau.

ProfessorF. W. S er i u g , Musikdirettor in Hannover,
ist, 78 Jahre alt, gestorben. Direktor Sering ist auch als Kom¬
ponist und Herausgeber von Gcsanglehren, Schulgesangbüchern

, u. s. w. hervorgetreten und war lange Jahre Musiklehrer am
,Straßburger  Lehrer-Seminar.

Aus HamVurg  wird berichtet: Eugend'Albcrts  mufi-
kalische Tragödie „K a i n" (Dichtung von Bulthaupt) erzielt»
bei der Erstaufführung im Stadttheater starken Beifall. De,
Komponist wurde mehrmals gerufen. Die darauffolgend«
Novität „Der polnische Jude ", zweiaktige Volksoper von
Karl Weis, fand in Folge der melodieenreichen charakteristischm
Musik und vortrefflichen Darstellung eine glänzende Aufnahme.

Im Fttsati-s Frangaia zu Paris  wurde ein zweiaktiges
Stuck von Paul Hervieu , „Das Räthsel ", das eineu
hochdramatischen Ehebruchsfall behandelt, mit stürmischem
Beifall ausgenommen.

Während des letzten Jahres studirten in Amerika
21,673 Männer und 1079 Frauen Mediciu  an
den 119 vollausgebildeten medicinischenAkademieen der Ber¬
einigten Staaten. Das Frauenkolleg Wellesley eröffnet daS
Studienjahr jetzt mit 8 0 4 S t u den t i n n en und hat beinahe
100 mehr als im letzten Jahre. In Pembroke Hall, dem Frauen¬
kolleg von Brown Umversity, studiren jetzt 172 Studen¬tinnen.

Am 4. d. M. ist, wie berichtet wird, in Jena  der ehe¬
malige Tenorist Albert T el ek gestorben. Er war seiner Zeit
ein sehr tüchtiger und beliebter Spieltenor, Telek war 1833
zu Hermannstadt in Siebenbürgen geboren.

Eine Armee von 255,921 Schülern, etwa so viel als acht
Armeecorps Soldaten zählen, besuchten im letzten Schuljahr
Berliner  Schulen . Bon den vorhandenen 390 Schutz"
waren 329 öffentliche und 61 jmvatz
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Der Bericht für 1900/01 hebt hervor, dass die
w“e im \ vdr?Lna.liS--II10aI|0Ul,Wllth8chaftlie!len  Verhältnis sich,
ßebr ffihlhft̂ aß 80  ubeihaupt , so auch bei der Gesellschaft
fraee nneh f , ^ a° ** 5abk ’ komme noch, dass die Fach-
benoml» giiten und bessern Rheingauer Gewächsen, dem
zu GuZL 0^ 0^ 6 dG; G?s?H6chaftsbetriebs, im allgemeinen
SchaumweinBeLn 0lnenilnd) bllll£en  Moselweine, sowie deutschen
Weh,verTa f hr nacllÄe aesou lla be. Es konnte daher aus
312599 MkW Imineln Mobrerlös von 134,377 Mk. (im Vorjahr
Vortrae- „iiVth <£s? «J ^ i 1on- Hierzu kommen noch 1409 Mk.
zu 45$ ) hfli-oci’ 8J Ours unterschied auf 855 Vorz ugsactien
Ganzen 2U TO m1 (Oa,leben der Familie Wilhelm.,), sodass im
ceTenübei Ä "f,Wellen. Dieser Summe stellen
firOO« “ 1 Mk' (132 ’®02 Mk-) Zinsen und 325,403 Mk.
ffüiÄV' V ’ %S <»-S -«bt sich mithin ein Fehl-
Zinsen bnbe175’7-3? Mk' <lm, Vorjahr 1409 Mk. Gewinn). Die

vermindert durch die Rückzahlung von
^02 000Mk IT UT n’ d‘a "»"892,000 Mk. im Vorjahr auf
BaSkwshnhL ;a, '“ ck8:?Sa»Son « nd, und durch die Abnahme derr>anKRcnulaen, die sich intzt noo i &jq qoa mi. /• vr . - ,

«erlag : « anggaffe 27 . 9. Vtovemvet 1901.

Handelstheil des Wiesbadener Taqbiatts.| a/(li Ur4 S.. » - . i

KanhrhnlL r sT Pr/ 1"0’ "nQ aurc“ d,e  Abnahme der
970030 M l ' h f T J° Zt  T cil aai  628.324 Mk. (im Vorjahr
».u/iKr v.M H- beiau ên; d,e  Geschäftsunkosten sind dagegen
Verkauf'dfr wf ”’ hauPtsKäcblicb infol ge der Massnahmen* denverhaut dei Weine zu heben. Aus dem Vermöo-ensausvveis ist
Snf Banks0chü!debn n’-d D8 f" sser  den bereits erwähnten Anleihe-und ßankschulden ein Darlehen der Familie Wilhelmj vorhanden
ist .in Betrage von 162,412 Mk. (211,400 Mk ) thrner Buch'
R0 Uw ! r),Ia idSr vou  675,457 Mk. (493,207) und 127,348 Mk
det Klie WOh i Die Verminderung des Darlehens
DarlehS hillnn ! üv ’wm4 ® Icl? dadu,ch>daas  diesmal die das
gestellt sind0^ d5° Wi helm> Vorzugsactien zu 45,75% ein-
Cm « * r v.'0 ™ Die hauptsächlichstenveimogenswertho oestehen in 1,350,979 Mk (wie im Voriah r)
u^dS 3252l7 Mk^ fÄ mV  ff 7’226 Mk-> WaarenvoÄ
GeschäfHiih,5 kü f3o7 ’6°° Mk.) Ausständen. Seit Schluss des
nicht TäÄ n 61p T C-h d! m Dsricht das Weingeschält
drr Da,8 E !F? bnl8S  des nächsten Jahres wird von
bfadm Ck,ms der  Zeitverhältnisse abhängen. Die Ver-
“2 “ wef " Verkaufs von Liegenschaften sind zwar
Jalr nicht zum Al m Gangl ’ ko"nten  l edocb im  abgelaufenendanr nicht zum Abschluss gebracht werden.

der « «-»PPeueintUeilune de«
dM Watro !Z ',T VUsuergesetze ». Die Gruppeneintheilung
machten Fr?,h ei'?eeew03. S0,11 auf Glund der  bisher ge?
mLis e? Müller bT “ 6me  \ e.randeru "g erfahren. Der Handels-
20 Oktal» l h p ", T 9ch'edene  hervorragende Firmen am
fi ' Dktober ein Rundschreiben gerichtet, worin sie gebeten
äusstrn ’f 's T ht  -Übü ' die  nothwendigen Veränderungen zu
S 'unfdiÄ WA dv erfäbrt - durch ministerielle
gen°In? °FBd a n genden, Veränderungen und Neuzntheilungcn
IX “ ' ; . Es  ® oI1®n g ro be Burstenwaaren, Pinsel und grobe
Drogen) gefübr? 7 " G™PPe ■ (Gebens- und Genussmittel,
zuglfügt Ä 7 7 ^ ' -iPf Gru PPe b sollen ausdrücklich

Gurteltasohchen, unächte Gürtelsc’ilösser und
luchnadeln sowie alle die Artikel zur Befriedigung des üc-
kleidungsbedurfmsses, die bisher der Gruppe d angehörten Der
Grupp0 c werden überwiesen Belenchtungsk rper wie Amneh?

d, Kr °aen, sowie alle die Haushaltungsgegenstände, die birtier
md Effektenad?eSbtb rte7 • ^ "L' '°b werden alIe  R «iBeutensi]ien
überwiesen d b keiner Gruppe angehenden, der Gruppe d

Fre "*e *i " CUf . " irect » r  täip Hannover . Director
fe 'd“*geschäfteführende Mitglied der Direction der Bm-lih-
St™siBnh“burger Sitrassechahn, hat einen Ruf als Director der
Weir 77 ‘n ., Han!)° erhalten- Director Fromm hat sich
bi?sheri7pkJr!7; TV* Ger" fu "S böige zu leisten. Nachdem der
stü?misM,en 3̂ Director der Hannoverschen Strassenbahn in derstürmischen General - Versammlung der Actionäre sein Amt
niederzulegen erklärt hat , wird Director Fromm allein die

schwierige Aufgabe zufallen, die Hannoversche Strassenbahn zu
leiten. Director Fromm steht eine reiche Erfahrung für seinen
neuen \Virkungskreis zur Verfügung. Seit mehr als zweiundzwanzig
J Uhren leitete er die Strassenbahn in Charlottenburg. Er hat ihre
Liitwiokeiung aus kleinen Anfängen mit dem Pferdebahubetrieb
zur grossstädtischen electrisohen Strassenbahn mitgemacht.

Ein « Ueiuilliatenliatmner zu Hamburg . Ein
Gesetzentwurf, botr. die Errichtung einer Detaillietenkammer zu
MoVb7»?’ *St Ton der  bamburgischen Bürgerschaft mit grosser
Majorität angenommen worden. Am meisten umstritten warj • , ° y.- X- " uluv“. Ä111 «*ci8U5n um.struteu war
me nage , ob dieser Kammer ein Dieciplinarrecht zustehen solle

^ el,cbem. Umfange. Die Vorlage des Senats hatte einund in __ __ _
solches Recht nicht vorgesehen , dagegen beantragte " de? zur
Vo beiathung eingesetzte bürgerliche Ausschuss , die Kammer
soi e jedes Mitglied des Detaillistenstandes unter Androhung von
„ ll w7 ! 7 en dürfen’ während das Rocht zur Betheiligung

an der Wahl der Kammermitglieder , wie die Bürgerschaft in
Kl,ein?Ä h7 n(len JS,t2UnS 8Ch0U  beschlossen hatte, nur solchen

1 «/betreibenden zustcht , die mindestens fünf Jahre
selbstständig sind. Dieser Richtung stand eine mittlere gegen¬
über, die ein beschränktes Disciplinarrecht forderte, nämlich
nur gegenüber den wahlberechtigten Detaillisten . Endlich er¬
klärte sich eine Partei , zu welcher der Grosskaufmann Woer¬
mann gehört , gegen jedes Disciplinarrecht . Letztere Meinung

7 ° , Oberhand ; die Kammer wird also ohne disciplfnansche Befugnisse ms Leben treten.

. . . * ," eHr, \" niSC ' ' ® 84 - Kinfu !■r „ ad . Ham-
Hamburg erhalt zwar von allen fünf Erdtheiien Kaffeo,

Di7 gI ke7 e7 , ÜU7 ‘ nur. e7 f?rnt 80Tiel wie vo“ Amerika
1900Ganf 7fi / e3w A7 ,kelä  roewärts belief sich im Jahre

i -’8 Ml!k dz ™ Werthe von 172,2 Mill. Mark; davon
hatten Asien, Afrika und Australien (Geselischaftsinsein) zu¬
sammen nur 31,973 dz für 2,89 Mill. Mark herge^eben während
Z? l7nm7! k7 1,682,6[2 dz fül_152>07  Mill. Mark entfielen. Diesefaulen erhalten noch einen Zuwachs aus den 17,28 Mill Mark
wLT Ch0  7 fl7 ea  Z0" europäischen Plätzen, also auf indirecten’
Wegen, nach Hamburg beremkam. An dem Hamburger Kaffee¬
import sind 1900 wie stets vorzugsweise Süd- und Mittelamerika
sowie die westindische Inselwelt betheiligt. Die Vereinigte?
S hlt7 0r"r nnr mi‘ 6'491  dz (0,69 Mill. Mark) in Ansatz
92 1 Mm M 7 nf ege" " "d , T»r allem  Brasilien , das allein für
v ,1 Mill. Mark (rund 1 Mill. dz) nach Hamburg exportirte, steht
weitaus an der Spitze der gesummten Kuffeeausfuhr- der au

1 ®, Petendo Staat, Guatemala, bleibt schon hinter
rlnt neh7n K Au sluhrwerthes zurück. In Südamerika
F̂ LLf - T^ aSlllen  n cr ./\ oob  Venezuela mit einem Kaffee-
Export in Hohe von 9,5 Mill. Mark für Hamburg beträchtlich
ins Gewicht, die übrigen Staaten schickten jeder weniger als für
mne Million und zusammen für 2,88 Mill. Mark Kaffeo herüber
Mit ansehnlicheren und gleichmässigeron Werthen concurriren
die mittelamenkanisohen Staaten im Hamburger Kaffeehandei-

q 7 ‘7 0 / »" 22)’7i Nicaragua 5,4, Mexiko 4,5, San
Salvador 3,4 und Costanca 2,8 Mill. Mark. Westindien besitzt
einen Hauptexportplatz für Kaffee in Hayti ; dort kaufte Ham¬
burg für 6,1 Mill. Mark Kaffee ein, während auf die gesainmte
fei Inf Wel  P ur ( '.6 Mill. Mark entfielen. Der Hamburger
Kaffeehandel nnt Amerika ist in den letzten Geschäftsberichten
Hamburger Reedereien Gegenstand von Klagen. Seit 1895 sind
dm Preise vielfach bis zur Hälfte ihrer damaligen Höhe und
tiefer gesunken gewesen, sodass z. B. 1899 der Doppelzentner
8Qö7an !7 hen Kaffee8l on  durchschnittlich 151,44 Mark, die er

189j  kostete in vier Jahren auf 68,85 Mark gefallen war Dieser
7 ><rt7n ha* *9G0 ein0  geringe Aufbesserung erfahren-
so ist Brasil kaffee mit durchschnittlich 83,85 Mark pro Doppel-
Ä - r - W  S ait  der DoppelzentnerPortorlco-
kaffee 19o,09 Mark ; nach der letzten Statistik reicht nur klein-
asiatischer Kaffee mit 186 Mark annähernd an diesen Preis ; di«
amerikanischen Kaffeeproducte bleiben mit ihren theuersten
Sorten weit dahinter zurück: Cuba gilt 130, Costarica 128 und

P»rt°™° 425, Mark. Den gerfttgeten Prefc enteil » Ä IVnihM
"“f 72 '7 Mark- pro Doppelzentner, während dieser Kaffee lW
mit 147,0i) Mark bezahlt wurde. Der 1900 beobachteten Frei»»
Steigerung entspricht eine Erhöhung de» amerikanisch-hao»
burgischen Kaifeehandels im Allgemeinen. Mit wenigen Amm
nahmen haben »»He amerikamachen Länder daran nkeücenomme»
7 ra ro e., ’-,, dâ (000 für 92 Mül. Mark schickte, hatte 189® i3
für 58 Mill. Mark geliefert; Guatemala hat seine Ausfuhr
in * a7 c2!7 w ilk Mark’ Venezuela von 4,8 auf 9,5, Hayti VC«

?. 5,1, Nicaragua von 1,9 auf 6^ gesteigert. Aehnlioh
günstige Zahlen zeigen Cuba und Curacao. Umgekehrt ist dt»
damburger Einfuhr aus Costarica, Jamaika , Boiivia, Trinidad
resunken, am beträchtlichsten in Portorioo, das 1900 nur für

gegen 4,i6 Mill. Mark des Vorjahres abgab. Unter den
ungünstig abschneidenden Staaten befindet sich auch Columbia*
7 Uambiirger Kaffee-Export von 2,17 MilL Mark ini
Jahre 1̂899 auf 1,34 Mill. Mark im letzten Zählungsjahre ü—eb-

Em englisches Blatt über deutsche Schnell-
»aniprer . Der Aufschwung des deutschen Schiffbaus und
vor Allem auch die Vorzüglichkeit seiner Erzeugnisse haben den
Engländern schon seit einer Reihe von Jahren ernste Sorge
bereitet, die auch von Zeit zu Zeit in der englischen Presse,
neuordings angesichts der bisher unerreichten Leistungen der
Sehne idampfer Kaiser Wilhelm der Grosse“ und „Kronprinz
WHhtlm des Norddeutschen Lloyd, sowie des Schnelldampfers
„Deutsch and der Hamburg-Amerika-Linie, häufiger zum Aus¬
druck gekommen ist. Auch jetzt sieht sieh ein englisches Blatt
wieder veranlasst, auf den grossen Vorsprung, den die deutschen
Schnelldampfer vor den englischen im letzten Jahrzehnt erlangt
haben hmzuweisen Diesmal ist es der „Daily Graphic“, der üi
beachtenswerter Weise seine Stimme erhebt, indem er schreibt:
„Wenige Leute, ausser denen, die direct damit zu thun haben,
können eine Ahnung haben, wie rapide die britischen Schnell,
postdampfer im Vergleich zu den unter fremden Flaggen
(ährenden verschwinden. Vor zehn Jahren verkehrten fünf
schnelle Passagierdampferhmen zwischen Liverpool und New-
York. nämlich d.e Cunard-, White Star-, Inmau-, National- und
Uuion-Ltne. Diese sämmtlichen Linien besassen Daumter, welche
zu ihrer Zeit den atlantischen Schnelligkeits-Record gebrochen
hatten. National besass die „America“, Guion die „Alaska“ und
„Arizona u. s. w. Noch im Jahre 1891 wurden verschiedene
neue Gescbwindigkeits- Records von den von .Liverpool aus¬
segelnden Dampfern erreicht. Jetzt segeln nur zwei schnelle
Passagierdampferhmen von Liverpool nach New-York, und der
letzte Record eines von Liverpool abfahrenden Dampfers wurde
1895 erreicht. 1assagierschnelldampfer unter amerikanischer
blagge verkehrten zwischen keinem englischen Hafen und Now-
York Kein deutscher Dampfer kam 1891 den vier schnellsten
damals zwischen Liverpool und New-York verkehrenden
englischen Dampfern an Geschwindigkeit gleich. Jetzt reicht
kein britischer Oceandampfer bis einen Knoten an die grösste
von deutschen Dampfern erreichte Geschwindigkeit heran Yor
zehn Jahren wurde nur ein wirklich schneller deutscher trans¬
atlantischer Postdampfer, der „Fürst Bismarck“, in Deutschland
geoaut. Seitdem wurden alle Schnelldampfer der beiden
nvalisirenden deutschen Linien, mit alleiniger Ausnahme der
„Columbia , in Deutschland gebaut. Diese Thatsaohen führen
denen, welche eine wirklich starke britische Handelsflotte zu
sehen wünschen, einen in zehn Jahren vollzogenen, keineswegserfreulichen Wechsel vor Augen.u

Türkische Tnbakregie - Ctesellschaft . Der
28- Eebruar  abgelaufene Geschäftsjahr

betrogt L. t. 279,946 gegen L. t. 265,939. Trotz des höheren
Reingewinns erhalten die Actionäre nur 8 pCt. Dividende wie

•m Vorjahr, wahrend nur L. t .41,268 gegen vorjährige L. 1. 123,286
der Keserve zugefuhrt werden, weil diesmal nur noch L. t. 2186
als Ergänzung der Minderdividende früherer Jahre den Actionäre»
rorweg gebühren gegen L. t. 127,325 im Vorjahr.

Seiden -Bazar S . Mathias
fetef So Weber ^ asse 5 .

Der

Grosse Weihnachts-Verkauf
\ ZU

bedeiiteii 'd F © flii€ 5ls ®t 43 it IPi *© ! ® © n.
beginnt

schon nächste Woche.
15866

Sdiiffftf
U. Herrnkleider - re.

LelßchttW.
Kortsetzung

am Freitag, den 8. November, Dor-
mittags 9—12, Nachmittags 2 Uhr an

Michelsberg 16.
P » Schneider«
Werthen Kundschaft. Freunden und

*ur  Nachricht, daß ich das unter der
tftrma üu -scw . itcr & Hördner bestandene
Tapezier-Gc)chSft, nachdem Herr Bördner
ausgetreten ist, auf meinen Namen im Hause

5 Weilerführe und
L7".mich in allen in mein Fach einschlageudenArbeite» bestens enipsohlen. 15843

Achtungsvoll« vl». IA!osc « -ctt «..-e.

INT". Mastgeftügel, Butter.
m,« Fr- geschlachtete fette Gans , od. 3 Enten
Mk. 4.50, 10-Pfd.-Colli Knhbutter Btt. 6.50,
Bienenhonig Mark 4.50. H. Spitzer,
Produzna 1/57 via Breslau . F74

'Irische 'Zcheüfiscĥ "̂
heute eintreffend

Oranienstr. 52, Fh. I .ieser , Ecke Goethestr.

Walhalla-Theater.
Beate Freitag;

Rauchfreier Elite-Abend.
Sämmtliche Artisten in ihren Glanzleistungen

Streng decentes Programm,

¥ ©rstärktes Tiaeater -Oreliester.
Rauchen verboten.

haarketten und Zöpfe
bei A. Jürgens,  Periüikenmacher,
__ 14 Friedr,d,straße 14.  15779

Polstermöbel, Betten, Spiegel re. in
nur prima Arbeit und Material empfiehlt zu de«
billigsten Preisen « . KUbsamen,
__ Tapezirer, Karlstrahe 5.

.JSProsDecte kostenfrei .!

DÜSSELDORF -RATH.
_F179

führe nur erste Qualität
Rindfleisch . 58 Pfg.
Hammelfleisch. 45- 60 „Roastbeef . 60

Kalvsteisch und Schweinefleisch.
Ludwig nietz . Helenenstraße 18.
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. Waarrn-

versteMung
Am Auftrag eines hiesigen (Ge¬

schäftes versteigere ich

Hecke zreilüg,
den 8 . er., Vormittags N'/r und
Nachmittags 2 '/- Uhr anfangenb,
«achverzeichnete Waaren im Saale

„Zv ilell3 tonen“,
Kirchgafse 23,

öffentlich meistbietend gegen gleich
\aext Zahlung.

Znm Ansgebot kommen:
Biber -Damcnhemden i« weiß
nnd farbig , Damenhosen in
weist nnd farbig. Nachtjacken

Mormalhemden , Herren-Biber-
hemden, Unterhofen tt. -Jacke«,
Kinder - Unterwäsche, Nacht-
Wittel, eleg. Damen-Unterröcke,
Schürzen , seidene Cravatten,
60 Paar wollene Strümpfe in
schwarz nnd farbig, wollene
Socken und »och Vieles mehr.

f Der Zuschlag erfolgt zn jedem
Letzt gebot. F224

Ferd. Marx Nachf.,
, Anctionator «. Taxator.

Bnrean : Kirchgafse 8.

Cacao,
Thee, Theespitzen

|in bester Qualität.

H. Eoos Nacht,W.Schupp,
' Droge ®handlimg,

5  Iflfetzgergasse 5 ,
Bähe der Marktstrasse.

Telephon 2149.
155551

E > Brunn , Weinhandlung,
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,

33  Adelheidsfrasse 33
(gegründet 1857),

mapf.  als sehr beliebte vorzügl. 'J' iscliweine s
Trabencr Mosel . . . . ^ 50  pf.
Weinhelmer . . . . . . 50 ,
Oraaeher und Ijaubenkelnier „ 60 ,
Zeltlnger und Beideslieimer „ 70 „
Bernra t̂elcr und Miiersteiner „ 80 „
per  Flasche ohne (Mas bei Abnahme von 13 Fl.,
einzelne Flaschen 5 Pf. mehr, sowie bessere
Pfälzer , Rhein - , Bordeaux - etc.
“Weine in allen Preislagen. _ 14184

wm  ML- 160, 1,80, 2,00n. 2,40.
ist das feinste FabrikatderMM.

SöHÜE, Haue a S- >
ftM Al# te läripterHiedcrfa^stijden F 127

Aepfel.
Tafel-u. Wirthschaftsobst, nur haltbare Maare,

Zu niedrigsten Preisen stets zu haben. 14837
«ehr . Haltern er . Friedrichstraße 47.

J . 11 . Roth hacltf . i
Carl SSertz,
August Kugel,
C . Acker tfaehf . ,
g & AiudUU. i15513.

In «1er VLILI ' OR 'sehen Frauenscliule , l 'aunnsstr . 13 ( Gehe Naalgasse ) , haben

die liier weilenden,Damen Gelegenheit,
Unterricht zu nehmen in : Malen (Blumen, Landschaft, Stillleben etc.), Brandmalerei,
Keichnen , Schnitzen , I . edersclinitt . Kunststickerei , dem neuen Tiefbrand und
allen LiebhaberkilnBten. Yorzügliche Lehrkräfte. Massiges Honorar. Näheres durch die Vor¬
steherin, Frl . Julie Victor , oder den Direktor Jtloriz Victor , In den Schaufenstern

Wehergasse 33 sind Musterarbeiten
ansgestellt . Prospekte daselbst . 11975

Gegründet 1879. Bahn - Haltestelle.

X Wellritzftratze2».
Schleuniger x%.

W MiiHel-Berkaufü^ G
iO Waschkommoden mit Marmor,
20 Nachtschränke ,, „
20 Klciderschränke,
15 Sopha- und Ausziehtische,
15 Sophas nnd Divans,
80 eomplete Bette«,
20 Zimmer- und Küchentische,

10  Toilettespiegel,
15 Nähtische,
20  VerticoMs,
20 Bauerntische,
10 Trümeaux,
10  Waschschränke»
10  Küchenschränke,

2 « « Stühle , 1« « Spiegel.

Büffels, Bücherschränke, Schreibtische, licllc Schlafzimmer.
Joh . Weigand & Co.,

Wcllrihftrake 20.

Zur weihnachtr-Zaison
empfehlen wir

grWe AnWllhi in nllen mdernen Hnnkrbkilen.
E»  Ls Specht L Cie .,

Inh . : Conrad Becker,
Wilhelmstratze Sa.

Telephon 727. 4374

PST1 Frisch eingetroffen S
Von Havana - Importen der neuesten Ernte
siad unter andern in scliiinen liellen Farben und milder

«naiität besonders preiswerth zu empfehlen:
Pf. bis 100 Pf. p. Stck., ca. 18 verschied. FaxensBock A Cie.

Henry Clay
Upmann
Africana

26
26
30

Commerfial „ 25 ”
Corona 35 ..
Biel
^lurias
Anclan

24
28
25

120
150
300
180
70
60
60

200

20
15
10
10
5
5
7
8

. ^ nf Original -Kistchen mit 25 oder 50 Stück Inhalt gewähre
ich S «/o Rabatt.

Auf Havana-Importen der vorigjährigen Ernte gewähre ich, so
lange Vorrath , 30 > Rabatt . 14503

August Engel, Königlicher Hoflieferant.
Hauptgeschäft:

14. Taunusstrasse 14.
Filiale:

Wilhelmstr. 2, Ecke Rheinstr.

e %VI.
1jur

Elektrische Kuren,ÄÄ 5r»vcs:.',c,, *'s -*"•
J . ft . Broclanaim,

3este^ k;
rke Ä IWT ärztlich empfohien,
Ä | JfL d,e  V « FI . Mk . 1 . 35 , 3 — , 3 . 35 , 3 . 50 , 3 — , 4 . — , 5 —

«11« 1l-i PI . Mk . » bis Mk . 3 . SO.

Liquelire , Spirituosen , Punsche,
Fruchtsäfte , Süd weineÜJ.PetersSCiyi “

Dr. Piel, rfr* lo658
amerikan dentist, Rahnhofstrasse 16.

Mund- und Zahnkranke.
Künstliche Kühne . Plombiren etc.

Badhaus „Zum goldenen Ross“,
Uoldgaste 3.

in Verbindung mit Thermalbädern.
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen
und mit sensationellen Krfolge«
angewendet gegen Gicht , Rheumatismus,
Ischias, Diabetes, Nerven-, Nieren- und Leber«
leiden, Asthma, Fettsucht , Neuralgien , HautV

krankheiten etc.
Eigene Koebbrunnen-Quellc im Hause.

Garten - Restaurant*
( » ute Pension . 11823.

Thermal-Bäderä 60 Pf.

G eftchtshoore «,
Elektrolyse unter Garantie entfernt
Frl . A . © ross , j

Schivalbacherstr. 45a, Hltst. d. El. B,
Sprichst. Mittiv. nnd Donnerst, von  3 —67a Uhr,

rBesciir
und allen Reclame-Artikeln Trotz bietend ist
die Wirkung der alteingeführten , von vielen
Aerzten und Professoren empfohlenen Original*
Theerschwefel - Seife , Marke : Hrelects
mit Erdkugel und Kreuz , von Bergt
mann &  Co . , Berlin v . Erkf . a . ID.
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten.
50 Pf. pr. St. bei

A . Herling , Drogerie , Gr . Burgstr . 12,

a . ra—
. Preis

1215?

von

C o Sn, Röderstrasse 35.

Neue Hülsenfrüchte,
. „ „ „ », Geünkerne
in bester Qualität billigst. 18416

Samenhandlung J . « . Moiiatii,
Znh . Reink . Bemuc ^ rtn.

PIT * 7 Manritrnsrv^ 7 —̂

Mugamm üb-
beste Speisekartoffel. liefert frei Haus 14591

jr. Merrem , Hofgnt Geisbera.

MagiramI»#imia,äk2rtifi£̂ -
om. emnf B . «Rüttler , WeUritzstr. 20. 14636

Achtung!
Nur l .Qual. Rindfleisch 50 Pf., nurI.Qual.

Kalbfleisch 60—66 Pf., Hammelfleisch 50 Pf., Roast-
braten 60- 80 Pf., Lenden(ganz) 90 Pf. fortw. z. h.
tV.  Hmmnlianlt . Walramstratze17. 15325

Mütter!
Bei Husten. Heiserkeit gebet Euern Kino eia

Ackermann's Fenchelhonig, Flasche 60 Pf. >,. i Mk.
Alleinb.Apotb. (». wiehert . a.Kgl.Schlost.14296

Kumpf 34 Pf.
SchwalbachttüraLe71.

r  Die fließenden Hüte.
Neues und sehr unterhaltendes

Gesellschafts -Spiel
das Stück 50 Pf . u. 1 Mk.

C. Schellenberg,
GroEdgasse 4 . 15372

Für 50 Pf. ein Schwein
flefunb zu erhalten mit Ackermann's Freßpuloer.
Alleinb. Apoth.«». 8-el .ert . a.Kgl. Schloß.11297

(Reelle Gelegenheit
Große, leistungsfäh.,auswärtige(süddeutsche)

Nöbcl - ^ uhrili
liefert frachtfrei an zahlungsfähige Privat¬

leute und Beamte
Möbel jeglicher Art,

eomplete Betten,
sowie ganze Ausstattungen gegen monat¬
liche od. vierteljährl. Ratenzahlungen ohne
Ausschlag des wirklich reellen Preises
u. gewährt volle Garantie für Solidität
der Maaren.

Offerten werden durch VorleMng von
Mustern erledigt und sind erbeten unter
C . F . SS an den Tagbl .-Perlag . F61

MiiekselmascMneai
und

IM t *kw anr Kin ii in! eit,
sowie alle sonstigen landwirthsehaftliehei

Maschinen liefere billigst. 14327
Reparaturen an allen Maschinen stets sofort

ITl* U/sflilOe HeUmundstraase 25,
n . VVdyiiCf,  Wiesbaden.

Palmen!STSfaS
sowie feine Deeokationsblnme« empfiehlt in
reichster Auswahl Seim » Weinrich , Theater-
Colon,lade 18. Auch werden daselbst Jardinieren
aesüllt und aufgefrischt.

in allen
Große Borräthe
en Baumschulartikeln, speeiell Qbstbächstbäum^

Conifere», Zierbäume und Ziersträucher liefere
billigst; auch Uebernahme ganzer Anlagen von Obst¬
und Ziergärten zu billigen Preisen bei solide'
Ausführung. 1481

P . Klein,
Baumschulen- nnd Landschaftsgärtnereti

Inhaber: A. Pawützky.
Lcrnsprechanschtuß 548



JSto. 52J , 4^ , 3aqtgir%

Telephon 173.

Archer Mffen-Wmkinis.
^riWö Angelschellfische, allergrößte , 40 —45  Ws.
« «blta« tm Ausschnitt 50 - 00  Pf . *
Scholle« 60, Merlans SO Pf.
Eperlans (Stintes S« Pf.
Bratzander 60—80 Pf.
Seehechte, ganze Fische, 30 Pf.
«eehechte- hneKopf nnd Graten 70  Pf.Makrelen8« Pf. ^

(el6c«öft. Rhcinzander1.20 Mk.
Kleine Rheinzander 80 Pf.
8^ ende btheinhechte von 1 Mk. an.
Lebende Rhe»ntarpfe«, sowie Bamberger^ Spiegelkarpfen1 Mk. “
Backfische ohne Gräte« 40 Pf.

\ m}'  bis 1.20 Mk.4-rrma rakWerschrger Salm 1.5Ö bis 1 80  Mk
c. billigst. 15867

frischen Cablian, ganze Fische, 30  Pf
Dorsch, extra sein, pro Pfd. 4 » Pf .,
Helgoländer Schellfische 30 Pf.
sind heute eingetroffen bei ^

-«*- ~9T _ _ lOool
J . »I . MOss,  auf dem Markt.

Sämmtliche

zum Schlachten
nöthigen fxewitrze , wie:

Pfeffer, Nelken, Majoran,
Thymian, Muscatnüsse,
Muscatblüthe, Salpeter etc. etc.

empfiehlt in tadelloser Güte

H.Roos Mf .,W.Schupp,
Metzgergasse 5, nahe der Marktstrasse.

Telephon 814 » .
15778,

Schellfische, große 45 Pf . ,
mittel 85 Pf . ,

er . kleine 25 Pf . ,Cavnau und Seehechte
in Eispackung eintreffend. 13788

Adolf Hayfaach. fSSÄ 22-
■ - stylte Hafermastgänse , gkrupst, nur

prima Älaare, a Pfd . 40 Pf ., ueri. tägl. ßcf!.
N "- . ««Mdtiies, Schittelwethen beiFriedr»chsdorf, Ostpr.

Restauration Ladel,
Sedanplatz 8.

Empfehle einen guten Mittagstisch von
-0 Pf . an, wwie eine reichhaltige Abendkarte.
Vereuiisziminer mit Pianino noch einige Tage
in der Woche frei.  15885

Magen-Morsellen
empfiehlt

Apotheker Blum’s Flora-Drogme,
Gr. Burgstr . 5. Telephon 2433.

Mast -Geflügel!
frisch geschlachtet, sauber gerupft u. entweidet, als:
1 Gaus od. 8—5 Stück Enten ob. Poularde»

M . 4.90, Süßrahmbutter , tägl. frisch,
Mk. 7.—. Bieiienhonig, natur . u. hell, Mk. 5.50.
Alles ä lO-Pfd.-Colli frco. geg. Nachnahme. Fll

eil . Hersciier , Skala a . Z . , Galizien.

Westfälisches Schwarzbrod,
Elbcrfelder Mangbrod

empfiehlt Bäckerei Qranienstrahe 38.
Pr . ii. Stockfisch Ellcnvoq-ng. 6 u. a. d. MaTlü
llV Alle Sorrcn Stühle werden billig

geflochten, polirt und rrparirt . 11817
A.. May , Stnhlmachcr, Mauergasse 8.

ZIlWl
Sechste Rate für den Schläferskopf-

Thurm Durch Herrn Balil , hier : Von Frau
Oberamtmann Zobusch Mk. 5.— von Her™

Mk\ 10- Durch Herrn
v „ * * “ .k ln̂ on "® nberS für  den Gastwirthe-
Ve.mn dahier Mk. 25.- . Durch Herrn Lehrer
MkWVm : V° 7 dem WostIABezirks-Verein dahierMk. 100.—. Zusammen Mk. 140.— F215

DerSchriftführer . Der Schatzmeister.
Iftrl Scliwenck , lleinr . Wald.

.Pariser JameiischmiSermmS
geehrten Damen zur Niiscriigung von Costümcn/
Paqnetts , Mänteln, Pelerinen, Umänderung natu
neuester Mode, Reinige,Piigelii . Alles de! reeller
und billiger Bedienung.

n. Mannarih . Nöderstraste 15, 1.

Mym-AlibMesblldk».
. , Unseren verehr!. Landsleuten zur Nachricht
5 Oktober "Bayern- Club Wiesbaden" amo. Stöber d. I . gegründet hat.
r„r » en»™!b^ "s b°hkr linseru hiesigen Landsleuten
zur Kennlniß, daß unser BereinSlokal fich im
Restaurant „ Znm Mohren ^̂, Neugasse 15

u" b ‘nbe» i)i«W6enäu der mit Samstag,'
Ocn 8. November d. I . , 'Abends 9 Uhr,
stattfindenden Gründungs - Feier ein.

Der Vorstand.

MMMIgklM!, -klrMii,M
((

Costüme , Jaquetts
(Schneiderkleider)

'nerden unter Garantie für guten Sitz u. geschmaL
volle Arbeit angefertigt. Modernifirung. Wien«
und Panier Journale . 1500?

CJhr. Meyrep,
Damen-Confeetion,

_ _ __ 9, 2, Müblaasse9, 2._
„ .JW “* Steingaffe 11  sind 11  Vorftnstrj
verschicdmer Große (182 lang, 98 breit u. 194 lar
97 breit) billig zu verkaufen._ 15g

WM Pontonn, Mhetnerltrühe.
fliebt ab: ca. 60 Cordons Diel'S Bntter-B^
6-,ahrig. ca. 3 m lang, ü 1 Mk. Verkauf von
stlbstgewonueneni Schlcndcrhonig per Pfund ohn<
Glas 1 Mk. 1580-

«den wir unsere geehrten Mitglieder
Samstag , den 9. November er. ,

Nttfstidmd-n" ^ ' ^ ^ « »slokale „Gambrinus"

General-Bersammlunq
ganz ergebenst ein. xg -,^
. - .? ■? toi *d8tn Tagesordnung wegen, wird um
pünktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Loge Mo,
Friedrichstraße 87 .

Die Säle sind zur

Abhaltung von Hochzeiten,
Bällen, Loncerten rc. ic.

$tt  PctHuctpcu * Näheres bei dem Restaurateur
-verrn ^ riedr , ü’eiijyelmHer . F461

Telephon-Anschluß
No . 2525.

Willi . Egenolf,
Möbelgeschäft , Bahnhofstraße 3.

Familien -Ra chrichten

Todes-Anrergr.
Heule entschlief saust nach langem,

schwerem Leiden im 76. Lebensjahre
meine gute Frau , unsere liebe Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

KüWmM
geb. Kerghänffer.

Um stille Theilnahmc bittet
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Krttz.

Wiesbaden, 6. November 1901.
Schlachtbausstraße 8.

Die Beerdigung findet Samstag,
den 9. Nov., Nachmittags 2V- Uhr,
vom Leichenhause ans statt.

Todes-Anzeige.
Gestern Abend verschied plötzlich infolge eines Schlaganfalles unser

lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, Herr
Privatier

Philipp Diefenbach.
Um stilles Beileid bitten

Die trairerrrderr Hinterbliebener «.
Wiesbaden , den7. November 1901.

Seerobcnslraße 3.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag um 33/e  Uhr vom
Leichenhause aus statt. ' 15884

Fremden - ' vom Im  Ntowemiser » 1901.
Adler.

Mengelbier, Fabr „ Aachen.
Haeuseler, P., Berlin.

Aegir.
Matkowsky, Kgl. Preuss.

Hofschauspieler, m. Fr.,
Berlin.

Kneiff, Fr., Oberleutn., m.
Kinder u. Bed., Torgau.

Hagen, M., Fräul., .Nord¬
bausen.

Block.
Potolowsky, L., m. Fr.,Berlin.
Staub, H., Fr ., Berlin.

Schwarzer Bock.
Weller, Fr., Kent., Dr.,

Kaiserslautern.
Maret, J ., Fr., Dr., Trier.
Foorster, Frau , Major,

Wilhelmshöbe.
Müllers, E., Kfm., Rheydt.

Kinltorn.
Beding, Kfm., Köln.
Lange, Kfm., Chemnitz.
Eisenbahn - Hotel.

Backhaus,Apoth., Langen¬
berg.

Böbringer, Kfm., Linden-
full.

Preuss, Kfm,, Berlin.
Bewsmana, Kfm., Renchen.

Leitzow, Kfm., Berlin.
Haas, 6 aufm., m. Fr .,

Landau.
Lion, Kfm., Köln.
Otto, Ober-Inspect ., Mann¬

heim.
Drouven, Kfm., Koblenz.

Botel Wulir.
Lichtenstein, liaufrn., Neu¬

wied.
Schürmann, Kreisger.-Ratb,Munster.
Hitschke, Kfm., Eiberfeld.
Sütterliu , Kfm., Lohr.

(•irötier Wald.
Holdorf, ofm , Antwerpen.
Loviu, Kfm., Berlin.
Meyer, Kfm., Hannover.
Reeh, Kfm., Barmen.
Pollak, Kfm., Wien.
Mauer, Kfm., Witten.
Kauft, Klm., Strassburg.
Timm, m. Fr ., Teterow.
Rosenbaur», Kfm., Mann¬

heim.
Zoller, Kfm., Nürnberg.
Scholle, Kfm., Nürnberg.
Goebel, Kfm., Berlin.
Rosenberg, Kfm., Berlin.
Przybulle , Kfm., Köln.
Kackes, Fr., Hanau.
Wolf, Kfm., Aachen.

Hamburger Hof.
fleoseuüruch, C., Fr., Rem¬

scheid.

Hessenbruch, C. A„ Frau,
Remscheid.

Hessenbruch, a ., Fräul .,
Remscheid.

Hotei Holienzolleru.
Bechern, A„ Fr ., Duisburg.
Geck, Fr., Landger.-Katb,

Dr., m. Kindern u. Bonne,Koblenz.
Haiserhof.

Scbürmann, L., Fr., Kett¬
wig.

Schürmann , M. , Fräul .,
Kettwig.

Westen, A., Frl., Hannover.
Schürmann, P., lient ., Bonn.
Haller, m. Fr., London.
Treutier , M., Neustadt.
Gollenberg, N., ban.-Kath,

m. Fr., Hermsdorf.
Schoch, Fr., Königaue.

Karpfen.
Schild, Kfm., Berlin.
Graf, Kfm., m. Fr., Ham¬

burg.
Wiske , Rentn. , w. Fr.,

Elberfeld.
Grosse, Dresden.
Stracb , Kfm., Stuttgart.
Hildebrand, Kaufm., Dort¬

mund.
Beker, Ingen., Aachen.

Krone.
Katz, A.. Kfm Frankfurt.

Hetropole und
lionopol.

Küpper, Direktor , m. Fr .,
Hamburg.

Brill, Hamburg.
Fuchs, Frl., Rent., Berlin.
Vogeler, Brüssel.

Alinerva.

von Kunhardt , Fr ., Berlin.
lassauer Hof.

Carp,Amtsger.-Katb, Ruhr¬
ort.

Schaeben, R., Fr ., m. Sohn,
Köln.

Böker, R., Kommerz.-Rath,
Remscheid.

Böker, H., m. Fr., Rem¬
scheid.

Bachstein, II., Berlin,
von Burgsdorff, m. Frau,

Düsseldorf.
Heldbek, Fr., Hamburg.

JVonncnliuf.
Dick, Kfm., Dortmund.
Sander, ra .br., Bielefeld,
r.ohner, Kim., Pössneck.
Otto, m. Fr., Metz.
Schwarzdeich, Kfm., Stutt¬

gart.

Zur neuem S*osi.
Kenner, nfm., ahr.
Wunderlicb,Kothenkirchen

Hurwitz, Kfm., Hudenburg.
Laerebner , Stuttgart.

Park - Hotei.
KirschteD, Kfm., Peters¬

burg.
Promenade - Motel.
üeseuKirdt , üueriuspector,

Frankfurt.

Reiclüsiiost.
Liersch, Frl., ;ayec.
Müller, Frl., Mayen.
Herrmann, Kfm., Stuttgart.
Hafner, Kim., Karlsruhe.
Weber, Kfm., Berlin.
Gross, Kfm., Berlin.
Kronau, Kfm., Strassburg.
Hitter ’s Hotel nnd

Pension.
Schmidt, Posen.

Römerbad.
Löweiikron, Fr ., Gutsbes.,Galizien.

Bose.
Erika Wedt-kind, Fr ., Kgl.

Hof-0 ernsäug.,Dresden.
Ritter , Hotelbes ., m. Fr .,

Homburg.
Roch, C., Dresden.

Hotel Royal.
von Lehmann, >- o.-ist !eut.,

in. Farn., Hannover.

Schiitzeniiof-
Bechtel, Hauptmann a. D.,

Speyer.
Burtin, Leutn,, Posen.
Meis, Kfm., Erfurt.

Scliwetmsfeerß.
Müller, Kfm., Koblenz.
St il)!, Kfm., München.
Eickhoff, Kfm., Kassel.
Leuert, Kfm., Berlin.
Diekmann, Fr., Borkum.
D.ckmann, FrJ., Borkum.
Jakobs , Agent, Giessen.
Monten, Köln.

'S' aunitäuser.

Heyde, Fr ., m. Fam. und
Be .. Beriin.

Weiss, Kfm., Stuttgart.
Frost , Ingenieur , Magde¬

burg.
Kenner, Kfm., Gotha.
Hochbeim, cand. pbil .,

Marburg.
Kenner, Fr., Berlin.

Union,

Balthasar, Kfm., Köln.
Reimers, Kaufm., Frank¬

furt.
'Weins.

Fried, Kfm., Klingenberg.
Frennen berg, Echards-

hauseu.

In P ’rivatltansern >
Blumenstrasse 6.

Jakobsohn , Fbkb., m. Fr-
Minsk.

Pension Fortuna.
Renscb, Fr., CanzleiratE,

Metz.
Gernsheim, sind, jur,Worms.
Eisen von Schwarzenberg^

Excel!., General , m. Fr.,
Petersburg.

Kramer, Frl., Petersburg.
Mandl, Fr ., m.  Kindern,

Bonne u. Bed., Moskau,
Christi. Hospiz II.

Freudenberg ,Pfarr ., Elkes}
hausen.

von Wedel, Fräul ., lten<£
Berlin.

Evang. Hospiz.
Müller, Kfm., Memmingen^
Hanser, Bucbb., Ludwigs»

bürg.
Marktplatz 3.

Christiani, Hauptmann, nv
Fr ., Meiningen.

Amsel, Kfm., m. Fr., Köln,
Nerostrasse 41/43.

Schultz, Pr„ Hankdirecto^
m. T„ Königsberg.

Holm, Frl., Kopenhagen.
Pension Wild.

Pfeffer, m. Fr., Bad Natt-
heim.
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KrqstaU, Norzellan. Kteingnt, Majolika etc.
Größt« Ansmahl in jeder Preislage.

früher Mk. 45 .— bis Mk. 50 —,
jetzt „ 12.— „ „ 15 —.

PH*- Stoff zu einer Hose - pi
früher Mk. 18.— bis Mk. 22 .—,
Il-tzt tt  7 .“~ , ,, 9 .—.

Bei dieser Gelegenheit bewillige ich auch bei Mast-Anfertigung
einen größeren Nachlaß und bietet sich für Jedermann der günstigste
Moment, sich mit eleganter Garderobe zu abnorm billigen Preisen
zu versehen. -15455

Walhalla-
Hauptrestaurant

Täglich!Concert
des Original Wiener

Schrammel-Quartett
M ’SievriHger.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.
155661

Malsea *“l Äf8,n orama.
■4o H

ipog'l i »■
o ft..CjO:
CJts- C%er **'5*

Ausgestellt vom 3. bis 9. November:
dritte prachtvolle Heise nach Tirol . Arlberg-
bahn , St . Anton , Bludenz , Bregenz a. Bodonsee etc.

Eintritt 30 Pf. Schüler  15 Pf. Abonnement.

ti
General-Versammlung

tn  Kcstaarant . . Tivoli “ , Luisenstrasse,
am Mittwoch , den 1 » . November,
Abends 8 l/a fiJhr.

Tagesordnung:
1. Berielit des "Vorsitzenden über das ab¬

gelaufene 9. Vereinsjabr.
2. Bericht des Rechners , der Rechnungs¬

prüfer und Deeharge -Ertheilung.
L. Bericht des Architekten Herrn A. Wolff |

über den Stand des Crematoriumsbaues
m Mainz.

4. Ersatzwahl für die durch Loos aus¬
geschiedenen Vorstandsmitglieder.

o. Vereinsangelegenheiten.
. Interessenten und Freunde der Feuerbestattung

sind freundlichst eingeladen . F 402
Wer Vorstand.

100,000 Mark
haar ohne Abzug ist der Hauptgewinn der

Metzer Mioneck.
WSrt «« » . November . Ganze Loose
k 4 LI ., V2 a 2 Mk., nur wenige»och bei

deFaiioi, , Langgasse 10.
Aelteste Glückseolleete am Platze,

io Wtesbadener Loose h 2 Mk., 11  Stück
10 Mark . 15823

Gemeinsame Ortskrankenkasse
zu Wiesbaden.

I« . der gemäß 8 42. Abs. 4, des Kassenstatus aus Samstag , de« 9 . d. M ..
Abends praeis 8 '/z Uhr, in den oberen Saal des Restaurants „Deutscher

!Hof " , Goldgasse, anberaumten

außerordentlichen General -Bersammlung
laden wir die Herren Vertreter der Arbeitgeber und der Kassenmitglieder hierdurch ein mit
dem Bemerken, daß die Wichtigkeit der Tagesordnung ein vollzähliges Erscheinen dringend>erfordert.

Tagesordnung:
1.  Bericht des 2. Vorsitzenden über den Verbandstag in Stuttgart;
2. Statutenänderung bezügl. Leistungen und Beitrüge, sowie Sonstigem;
3. Genehmigung von Verträgen;
4. Eventl. eingehende Anträge;
5. Sonstiges.

Wiesbaden , den1. November 1901. V 321
Der Kassenvorstand.

Karl Gerich , 1. Vorsitzender.

Ich«ich«idn8M
im„HM Mr"tiurnen

und veranstalte deshalb hon heute sth einen

Total-Aüsoerkaus
meines gesammten fthl lelGaltlgeN MüllMillgelS.

Dasselbe besteht, wie bekannt, nur aus den allerbeste»
deutschen, englischen und französischen Fabrikaten und
werden solche ganz bedeutend unter den regulären Preisen verkauft.

Z. B. gebe ich:

Stoff zu einem eleganten Anzug

l Petroleum-Heizöfen
1„Ardeut “ ,
i mit Cylinder.

Kohlenverbrauch die Hälfte
gegen einen gewöhnlichen Ofen
svortheilhastes Brennen auch mit
Briketts ), geruch- und gefahrlos,
empstehll billigst

F. Wendler,
Karlstraste 28. 15433

ose.
. . Kielmng 2 » . K » v . bis « .

Hanpttr. r 100,000, 50,000, 25,000  Mr.
Ig ôthe *1* Loose . P31

Ziclinug ms . bis 20 . Bezbr.
Hanpttr. r 100,000,50,000, 25,000 Mk.

Des pos M . 8.80. ■
J. Raehor, ÄS, . Mainz.

Handschuh,
Vritg Streusel . . Kir

m.  Hosenträger,
, ■ „ <*• - • - • ■. y * ielbstverfertlgte. bill.
Oei » r . tz Streusel . , Kirchgasse 37. 1556V
,, Ges. Mäuschen-Kartoffel» zum Einkellern
” • ,ioil| er , 10 ^riebvictiuniRe 10 . 14775

Me Sorten BogeWter
ft}  * Ms und ausländische Bögei, nur prima
Maare , getrennt unb in bewährtesten Special-
Miichnngcn bittigst bei 1417g

A. itEoMsitii , Michelsberg 14 .r - -——-— —
Cstesfto,

gÄttmtirt rein , leicht löslich und sehr aus¬
giebig , k Pfund Mk. 1.60 u. Mk. 1.80,
bei Abnahme von 5 Pfund extra Rabatt.

Julius Steffelbauer, 15064
Innggasse 32 , gegenüber Goldgasse. J

Schwane

Tuchlragen
(gefüttert und reich bestickt, mit eleganter Tuchapplication)

8. 50, 13.- , 17.- . 25.- .

Berliner Lonfectionr-haur,
Wiesbaden, Narktstratze\0,

Hotel driner Walh._ Hotel Grüner Wold.

Petroleum-Heizofen
Salon*
ohne Cylinder,

r3 N
C3 'Sl-I ,5« *
a s

’C «O

Beide Systeme sind
i ^arantirt geruchlos und
i gebe ich beide © IlBl©

I Kaufzwang *«r
| Wahl auf Wunsch z. Probe.

i Erich Steptao,
Aussteuer-Magazin

f.compl.Küchen-Einrichtnngen, I
- Telephon 73 $ ,
* KI.Burgstrasse, Ecke Häfnorgasse. !

120471

Schulranzen I

Grösste Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Speoialität

l» Iclsclieri , Faulbrunnenstraese 1 ®.
Reparaturen . 11819

Gelegenheitskauf.
Hochelegante Capes, die regulär circa

Mk. 50.— kosten, verkaufen wir , um schnell
damit zu räumen, zu Mk. 27.—p. Stück.

CriiggenluÜiu & Slarx.
Schlotzplatz. 15774

Für Barnen!
Mod . Wiuterhüte eingetroffen . Garnirnngen

elegant u. billigst. Ppilippsdergstr . 45, P . r . 15216

Handschuhe, Hosen»
träger empf. billig

<»«ov . Scapitiiii , Michclsberg 2. 1226-

11816

Kinder-
Kleidchen, Ueherzieh-Jäckchen.

.’rfl sitzen , Häubchen,
Striimpfchen, Gamaschen,

Schuhchen
empfehle in reicher Wahl billigst.

Carl Claes,
Bahnhofstrasse 3.

12956!
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